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Von Christine Pohl
Wohnen wird teurer – nicht nur gefühlt, sondern statistisch belegt. So verweist 
das aktuelle Frühjahrsgutachten des Rates der Immobilienweisen, dass bundes-
weit die Wohnungsmieten bei Neuvermietung auf 7,06 Euro/m² (mittlere Ange-
botsmiete im dritten Quartal 2018) gestiegen sind und damit um 3,9 Prozent 
gegenüber dem Vorjahr. Laut Mietspiegel ist in Dresden die durchschnittliche 
Nettokaltmiete in den letzten beiden Jahren von 6,09 auf 6,48 Euro/Quadrat-
meter gestiegen, in Leipzig von 6,04 (2016) auf 6,77 Euro pro Quadratmeter 
(60-Quadratmeter-Wohnung, 2018). Die Kaufpreise für Ein- und Zweifamili-
enhäuser verteuerten sich um 7,6 Prozent auf rund 2.455 Euro/m² im bundes-
weiten Mittel. Die Nachfrage nach Wohnraum ist in Ballungsräumen deutlich 
höher als das Angebot. Das ist eine Ursache für die Kostensteigerung. Zwar 
wurden 2018 rund 284.800 Wohnungen fertiggestellt, aber laut Prognosen 
braucht Deutschland rund 350.000 neue Wohnungen pro Jahr. 
Die Politik müsse ihr formuliertes Vorhaben, Wohnungsbau zu fördern, nun 
effizienter vorantreiben, fordert Florian Becker, Geschäftsführer des Bauher-
ren-Schutzbundes. Dafür haben die Immobilienweisen einige Empfehlungen: 
Deutschland brauche eine vereinheitlichte Bundesbauordnung und eine Förde-
rung des seriellen Bauens, eine Erhöhung der linearen AfA auf mindestens 
drei Prozent, eine länderübergreifende Senkung der Grunderwerbssteuer, 
eine verbesserte steuerliche Abschreibung der energetischen Gebäudesa-
nierung und eine gerechte Reform der Grundsteuer. Maßnahmen wie das 
Baukindergeld oder die Mietpreisbremse dürften kaum nachhaltig zu einer 
Entspannung der Lage auf dem Wohnungsmarkt führen, so Dr. Andreas 
Mattner, Präsident des ZIA, zentraler Immobilien Ausschuss e. V.

Hohe Nachfrage treibt die Kosten

Die nächste  „Sächsische 
Immobilien Zeitung“ erscheint 
am 2. Mai 2019. Redaktions- 
und Anzeigenschluss dafür ist 
am 18. April 2019.
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(SIZ/Pohl) Rauschende Feste fei-
erte einst der Hofstaat im Kleinen 
Ballsaal, heute können Dresdner 
und Touristen das Kleinod im Resi-
denzschloss bewundern. Gold, Mar-
mor und Stuck ziehen ebenso wie 
die plastischen Deckengemälde die 
Blicke der Besucher auf sich. 7.863 
Kristallteile sorgen für das Glänzen 
und Glitzern der prunkvollen Leuch-
ter. Für die Vergoldung des Galerie-
geländers und der Decke wurden 
78.000 Blatt Gold verarbeitet. Der 
Saal gilt als wichtiges Zeugnis des 
Historismus.
2014 begann seine originalgetreue 
Rekonstruktion, 69 Jahre nach dem 
dessen Pracht mit der Zerstörung 
des Schlosses im Bombenhagel im 
Februar 1945 untergegangen war. 
Noch zu DDR-Zeiten begann der 
Wiederaufbau des Schlosses. Seit 
der Wiedervereinigung flossen bis 
Ende 2018 rund 341  Millionen 
Euro in die Sanierung des Schlos-
ses, das heute bedeutende Museen 
der Staatlichen Kunstsammlungen 
Dresden beherbergt. „Mit der Fer-
tigstellung des Kleinen Ballsaals ist 
ein spannender Teil des Schlosses 
und somit sächsischer Geschichte 

Glanz und Gloria
Sächsische Handwerkskunst lässt Kleinen Ballsaal im  

Residenzschloss Dresden wieder auferstehen

wiederhergestellt, der nun zum 
300. Jubiläum der Fürstenhochzeit 
des Kurprinzen Friedrich August II. 
in neuem Glanz erstrahlt“, betonte 
Ministerpräsident Michael Kretsch-
mer zur Einweihung am 25. Januar. 
Er dankte allen an der Planung und 
dem Bau Beteiligten und übergab 

den Schlüssel an Prof. Dr. Marion 
Ackermann, Generaldirektorin der 
Staatlichen Kunstsammlungen Dres-
den. Der Ministerpräsident hob den 
sehr hohen Anspruch an die Rekon-
struktion hervor. „Am Ende ist es 
ein Wunder, dass so etwas entsteht.“ 

(weiter Seite 3)

Der Blick im Kleinen Ballsaal wandert automatisch nach oben: zur prachtvoll verzierten Decke, zu 
den vergoldeten Geländern der Galerie und den glänzenden Kristallleuchtern. Am 25. Januar erfolgte 
die Wiedereinweihung des Kleinods, 74 Jahre nach dessen Zerstörung.  Fotos: Pohl

Positives Resümee für 2018
Sächsische Wohnungsgenossenschaften investieren täglich  

mehr als eine Million Euro

Schlüsselübergabe: Ministerpräsident Michael Kretschmer über-
reichte Matthias Hüchelheim, Abteilungsleiter im Staatsministerium 
für Wissenschaft und Kunst, den Schlüssel, der ihn an Generaldi-
rektorin Prof. Dr. Marion Ackermann weitergab.

(SIZ/Pohl) Die Wohnungsgenos-
senschaften setzen auf Neubau: Die 
Leipziger Wohnungsgenossenschaft 
Lispia baut das erste Hochhaus mit 
rund 60 barrierefreien Wohnungen, 
die Dresdner WG Johannstadt reali-
siert gleich mehrere Neubauvorha-
ben und auch die WG Rochlitz baut 
ein Mehrfamilienhaus. „CocoonLi-
ving“ heißt ein Neubauprojekt der 
besonderen Art in Hoyerswerda. 
Die Genossenschaft LebensRäume 
baut eine Familienwohnanlage mit 
18 Wohnungen, verteilt auf zwei 
Gebäude, die bis Mitte 2020 fertig-
gestellt werden soll. Insgesamt rund 
500 neue Wohnungen entstanden 
voriges Jahr bei den Mitgliedern des 
Verbandes Sächsischer Wohnungs-
genossenschaften und auch dieses 
Jahr haben sie sich eine gleichgroße 

Anzahl Neubauten vorgenommen. 
Die Anzahl der Genossenschafts-
wohnungen wird sich trotzdem nur 
unwesentlich verändern, denn etwa 
in gleichem Maße wird auch abge-
rissen. Das sei kein Widerspruch, 
„Rückbau und Neubau schließen 
sich nicht aus“, sagte Sven Wink-
ler, Referent für Betriebswirtschaft 
beim VSWG, im Rückblick auf das 
Jahr 2018. Mit dem Neubau werden 
Wohnangebote geschaffen, die stark 
nachgefragt und in dem Maße noch 
nicht vorhanden sind. In Regionen, 
in denen der Leerstand steigt, wer-
den auch weiterhin nicht benötigte 
Wohnungen vom Markt genommen.
Rund 124  Millionen Euro wurden 
voriges Jahr in den Neubau inves-
tiert. Und das nicht nur in den boo-
menden Städten Dresden, Leipzig 

und Chemnitz. Auch in Döbeln, 
Freital oder Dippoldiswalde entstand 
Neues. Demgegenüber stehen rund 
350 Millionen Euro, die für beste-
hende Wohnungen ausgegeben wur-
den. So wird die Wohnqualität der 
Bestände erhalten und verbessert. 
Beispielsweise, indem Barrieren 
abgebaut und Wohnungen alters-
gerecht umgebaut werden, indem 
Aufzüge installiert und das Wohn-
umfeld verschönert werden. Seit 
der Wiedervereinigung im Jahr 1990 
flossen rund 14 Milliarden Euro in 
die Bestände.
Diese Investitionen wirken sich auf 
das Mietniveau aus  – die durch-
schnittliche Nettokaltmiete für 2018 
liegt bei 4,89 Euro je Quadratmeter, 
sieben Cent höher als 2017.

(weiter Seite 7)

(SIZ/Sachsen) Bis zum 8. März kön-
nen Architekten, Ingenieure, Stadt-
planer und Bauherren ihre Bewer-
bungen für den Sächsischen Staats-
preis für Baukultur 2019 einreichen. 
Der Preis ist mit 15.000 Euro dotiert. 
Die Projekte müssen in den ver-
gangenen zehn Jahren umgesetzt 
worden sein. Das Thema lautet: 
„Nachhaltig in die Zukunft“. Sach-
sens Bauminister Prof. Dr. Roland 
Wöller hofft auf zahlreiche Bewer-
bungen mit einer großen Bandbrei-
te an zukunftsweisenden Lösungen 
und innovativen Ideen.
Sowohl Einzelbauvorhaben als auch 
städtebauliche Planungen können 
eingereicht werden. Auch Digitali-
sierung beim Bauen und die Verwen-
dung neuartiger Rohstoffe spielen 
eine Rolle.
Die Preisverleihung ist für den 
27. Mai in Dresden vorgesehen.
Voraussetzung für eine Nominierung 
ist die gemeinsame Bewerbung von 
Bauherr und Planer. Zudem müssen 
die Projekte innerhalb der letzten 
zehn Jahre im Freistaat Sachsen re-
alisiert worden sein.
Der Baupreis wird vom Sächsischen 
Staatsministerium des Innern zu-
sammen mit der Architektenkammer 
Sachsen und der Ingenieurkammer 
Sachsen ausgelobt.

Auslobung, Informationen und 
Online-Bewerbung:  

www.bauen-wohnen.sachsen.de

Staatspreis für  
Baukultur 2019Ehrung für Kulturpalast

(SIZ/Dresden) Nach umfangreicher 
Sanierung öffnete der Kulturpalast 
in Dresden am 28. April 2017 seine 
Türen. Für den erfolgreichen Umbau 
wurden die Architekten von Gerkan, 
Marg und Partner jetzt mit dem Preis 
des Deutschen Architekturmuseums 
(DAM) geehrt. Darüber freute sich 
Axel Walther, Geschäftsführer der 
Kommunalen Immobilien Dresden 
GmbH (KID), die das Kulturzen-
trum betreibt: „Die Anerkennung ist 
Ausdruck davon, dass die anspruchs-
volle Sanierung überregional An-
klang findet und durch eine Fachjury 
wertgeschätzt wird.“ Dass damit die 

Sanierung eines Architekturdenkmals 
gewürdigt werde, sei erfreulich. Dank 
gebühre allen am Prozess beteiligten 
Bauleuten und Planern.
Herzstück des Hauses ist der neue 
Konzertsaal für die Dresdner Phil-
harmonie, die damit eine ganz her-
ausragende Spielstätte erhielt. „Der 
Konzertsaal macht inzwischen auch 
international Furore, und wir erleben 
den Kulturpalast täglich als Ort, der 
viele Menschen anzieht und zusam-
menbringt. Viele sprechen zu Recht 
von einem ‚Glücksfall‘ für Dres-
den“, lobt Frauke Roth, Intendantin 
der Dresdner Philharmonie. 

1969 wurde der Kulturpalast eingeweiht, 2008 unter Denkmalschutz 
gestellt, 2017 wiedereröffnet. Für seine Modernisierung erhielten die 
Architekten den Preis des Deutschen Architekturmuseums. Foto: Pohl

Leipzig mit  
neuem Gästerekord

(SIZ/Leipzig) Der Freistaat Sachsen 
ist und bleibt ein beliebtes Reise-
land – über 20 Millionen Übernach-
tungen werden für 2018 gemeldet, 
vier  Prozent mehr als im Vorjahr. 
Den größten Zuspruch kann Leip-
zig für sich reklamieren: 7,5 Prozent 
mehr Ankünfte, 6,5  Prozent Zu-
wachs bei Übernachtungen. Damit 
ist 2018 das bisher beste touristische 
Jahr in der Geschichte der Messe-
stadt. Zu diesen Zahlen kommen 
2.069.490 gewerbliche Übernach-
tungen in der Region Leipzig hinzu, 
sodass sich insgesamt ein Volumen 
von rund 5,4 Millionen Übernach-
tungen für die Gesamtdes tination 
LEIPZIG REGION ergibt. „Es ist 
uns über all die Jahre mit unseren 
umfangreichen Marketingaktivitä-
ten im In- und Ausland gelungen, 
die Bekanntheit von Leipzig als 
Reisedestination zu steigern und 
das Interesse an einer Leipzig-Reise 
bei den Touristen zu wecken“, sagt 
Volker Bremer, Geschäftsführer der 
Leipzig Tourismus und Marketing 
(LTM) GmbH.  (weiter Seite 6)

(SIZ/Leipzig) Oberbürgermeister 
Burkhard Jung stellte die Schwer-
punktinvestitionen im Bau für 2019 
vor: 1,03  Milliarden Euro hat die 
Stadt gemeinsam mit den kommuna-
len Unternehmen für den Schulbau, 
den Wohnungsbau sowie den Aus-
bau der Verkehrs- und Infrastruktur 
vorgesehen. „Wir haben riesige Auf-
gaben vor uns, um dem anhaltenden 
Bevölkerungswachstum gerecht zu 
werden. Dabei bestehen die Heraus-
forderungen nicht nur in der Bewäl-
tigung der Bauleistungen und der 
Einhaltung des Finanzierungsplanes, 
sondern auch darin, innerhalb der 
vorgesehenen Zeit für alle Projekte 
geeignete Baufirmen und Fachkräf-
te zu binden,“ schätzt das Leipziger 
Stadtoberhaupt ein.
Neben den Großprojekten im Schul-
bau – vier Grundschulen sollen u. a. 
bereits zum Schuljahresbeginn 2020 

eröffnet werden  – sind Dutzende 
von Kindergärten geplant, in denen 
bis Anfang 2020 schon 2.880 Plätze 
zur Verfügung stehen sollen. Dafür 
sind rund 150 Millionen Euro veran-
schlagt. Sanierungen im Gewandhaus 
und der Muko, die den laufenden 
Betrieb möglichst wenig beeinträch-
tigen dürfen, erfordern mindestens 
5,5 Millionen Euro. Straßen, Brücken 
und der ÖPNV schlagen mit weiteren 
ca. 250 Millionen für Sanierung und 
Modernisierung zu Buche.
Für 126  Millionen Euro wird der 
Kommunale Betrieb LWB acht 
neue Wohnanlagen mit insgesamt 
1.043 Wohnungen errichten und an 
fünf Altstandorten Sanierungs- und 
Modernisierungsmaßnahmen vor-
nehmen. Wasserwerke, Feuerwehr, 
Stadtarchiv, Seniorenzentrum u. a. 
sind weitere Kapitel im großen städ-
tischen Bau- und Finanzplan 2019.

Eine Milliarde Euro  
für Bauprojekte

SCHULBAU  BAU  
Internationaler Salon und Messe  
für den Bildungsbau Sachsen

  

27. und 28. März 2019 in Dresden, Erlwein-Forum
www.schulbau-messe.de

Lesen Sie weiter auf Seite 6.
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(SIZ/LBS Recht & Steuern) Prinzi-
piell wird wohl kaum jemand etwas 
dagegen haben, wenn das von ihm 
bewohnte Mietshaus einen Aufzug 
erhält. Er erleichtert nicht nur den 
Transport von schweren Gegenstän-
den. Auch wer schlecht zu Fuß ist, 
weiß die Annehmlichkeit zu schät-
zen, mit dem Lift zu fahren statt 
z. B. bis in den 4. Stock zu laufen. 
Der Streit beginnt aber häu� g dann, 
wenn der Eigentümer der Immobilie 

Aufzug kein Luxus
Beteiligung der Mieter an den Kosten

die Kosten dafür auf die Mieter 
umlegen will. Hier ging es um Be-
wohner einer gut 70 Quadratmeter 
großen Wohnung im dritten von fünf 
Stockwerken. Die Netto-Kaltmiete 
hätte wegen der Modernisierungs-
kosten um 11  Prozent gesteigert 
werden können, was allerdings gar 
nicht in vollem Umfang gefordert 
wurde. Die Mieter wollten trotz-
dem nicht bezahlen und sprachen 
von einer Luxussanierung. Doch das 

zuständige Amtsgericht wollte nach 
Information des Infodienstes Recht 
und Steuern der LBS dem nicht fol-
gen. Der Einbau eines Aufzuges stel-
le grundsätzlich eine Verbesserung 
der Mietsache dar  – insbesondere, 
wenn man die immer älter werden-
de Bevölkerung in Deutschland be-
rücksichtige.
(Amtsgericht Brandenburg, Akten-
zeichen 31 C 298/17)

www.lbs.de

Neuer Aufzug – wer soll das bezahlen?  Grafik: Tomicek/LBS

(SIZ/VPB) Seit 1.  Januar 2018 
gibt es das neue Bauvertragsrecht. 
Es soll privaten Bauherren mehr 
Transparenz und Verbraucherrechte 
bringen. Manche Baufirmen hal-
ten sich an die neue Gesetzgebung, 
andere nicht, konstatiert der Ver-
band Privater Bauherren (VPB). 
So kursieren zum Beispiel immer 
noch alte Bauvertragsmuster, die 
seit Anfang 2018 so nicht mehr ver-
wendet werden dürften. Dies stellen 
die VPB-Sachverständigen fest, die 
regelmäßig im Auftrag der VPB-
Mitglieder Bauverträge bautech-
nisch prüfen. Dabei stoßen sie nach 
wie vor auf Baubeschreibungen, die 
den Vermerk „Stand 2017“ oder älter 

Alte Bauverträge 
unterschreiben?

tragen. Solche Verträge entsprechen 
nicht der aktuellen Gesetzgebung. 
Bauherren sollten sie nicht unter-
zeichnen, rät der VPB. In den alten 
Baubeschreibungen fehlen wichtige 
Hinweise, wie etwa der Fertigstel-
lungstermin oder eventuelle Kosten-
risiken, die im Hauspreis noch nicht 
enthalten sind. 
Der VPB emp� ehlt Bauherren, den 
Bauvertragsentwurf vor der Unter-
zeichnung vom unabhängigen Sach-
verständigen prüfen zu lassen, der 
solche und andere Probleme aus der 
Erfahrung heraus schnell entdeckt.

www.vpb.de/expertenrat-am- 
mittwoch.php

WerkSchau
(SIZ/Löbau) Gemeinsam mit regio-
nalen Ausstellern zeigen Mitglieder 
des Verbandes Kreatives Sachsen in 
einer Werkschau in Löbau am 27. 
und 28. April, wieviel Innovations-
potenzial in der Region steckt. Die 
WerkSchau in der „Blumenhalle“ 
auf dem Löbauer Messegelände bie-
tet eine Plattform zur Darstellung, 
zum Austausch und zur Vernetzung.
Sie � ndet im Rahmen der Löbauer 
Messe Konvent’a statt.

Kontakt: susanne.grund@
kreatives-sachsen.de

Aktionstag
(SIZ) Am 5. Mai � ndet der diesjäh-
rige „Tag des deutschen Fertigbaus“ 
statt. Die Hersteller von Fertighäu-
sern öffnen an dem bundesweiten 
Aktionstag wieder ihre Türen und 
Tore. An vielen verschiedenen 
Werksstandorten können die Be-
sucher bei geführten Rundgängen 
durch die Produktionshallen nach-
emp� nden, wie ein modernes Holz-
Fertighaus entsteht.

www.fertighauswelt.de

Baukindergeld entlastet Familien
(SIZ) Seit dem 18. September 2018 
können Familien das von der Bun-
desregierung auf den Weg gebrachte 
„Baukindergeld“ beantragen. Geför-
dert wird nicht nur das Bauen, sondern 
auch der Erwerb von Wohneigentum. 
„Das macht es für viele Leipziger 
interessant, die eine Eigentumswoh-
nung erwerben wollen“, betont Timo 
Pinder, Geschäftsführer von PISA 

IMMOBILIEN MANAGEMENT. 
Aus Sachsen seien bis Mitte Dezem-
ber 2018 über 1.900 Anträge in Höhe 
von knapp 38,5 Millionen Euro bei 
der Kreditanstalt für Wiederaufbau 
(KfW) eingegangen. Damit liege 
der Freistaat bundesweit im Mittel-
feld. Familien erhalten für jedes im 
Haushalt lebende kindergeldberech-
tigte Kind unter 18 Jahren 1.200 Euro 

Baukindergeld pro Jahr – über einen 
Zeitraum von maximal zehn Jahren. 
Das sind bis zu 12.000 Euro pro Kind. 
Anspruch auf Baukindergeld haben 
Familien, die zwischen dem 1.  Ja-
nuar 2018 und dem 31. Dezember 
2020 eine Baugenehmigung erhal-
ten, eine Bauanzeige gestellt oder 
einen Kaufvertrag für ihr Wohn-
objekt unterzeichnet haben. Deren 
Bruttojahresgehalt darf nicht über 
75.000 Euro liegen. Pro Kind gibt 
es einen Freibetrag von 15.000 Euro. 
„Ein Immobilienerwerb belastet 
das Einkommen junger Familien in 
Leipzig im Durchschnitt mit 30 bis 
37  Prozent“, sagt Pinder. Mithil-
fe des Baukindergelds würden die 
Haushalte je nach Anzahl der Kin-
der um drei bis elf  Prozentpunkte 
entlastet. In Engelsdorf sinke die 
Belastung für einen Zwei-Kinder-
Haushalt dank Baukindergeld bei-
spielsweise von 22 auf 15 Prozent, 
im Stadtteil Mitte von 35 auf 28 Pro-
zent und in Stötteritz von 25 auf 
18  Prozent. Durch das vergleichs-
weise geringe Einkommen hat das 
Baukindergeld in Leipzig einen 
größeren Effekt als in anderen Städ-
ten. (Quelle: www.ivd.net/2018/07/
studie-zum-baukindergeld/)
Generell ist das Baukindergeld in-
nerhalb von drei Monaten nach 
Einzug zu beantragen. Das kann 
auch online im KfW-Zuschussportal 
erfolgen. Letzter Termin für eine 
Antragstellung ist der 31.  Dezem-
ber 2023. Wer am 31.  Dezember 
2020 seine Baugenehmigung erhält, 
dem bleiben anschließend noch drei 
Jahre, um in sein Haus einzuziehen 
und einen Antrag auf Baukindergeld 
zu stellen.
Das Baukindergeld hilft Familien bei 
der Finanzierung und kann als „Züng-
lein an der Waage“ den Kreditrahmen 
erhöhen. Timo Pinder rät dazu, das 
Geld klug einzusetzen. Sinnvoll wäre, 
es für Sondertilgungen zu nutzen. 
„Auch das Abschließen von einem 
großen und einem kleinen Darlehen 
wäre denkbar“, so der Immobilien-
fachmann. „Dann könnte man das 
kleinere so auslegen, dass es mithilfe 
des Baukindergelds nach zehn Jahren 
getilgt ist.“ 
PISA IMMOBILIENMANAGEMENT 

gibt jährlich den PISA Markt-
bericht für die Stadt Leipzig mit 

aktuellen Daten zu Miet- und 
Kaufpreisen in den Leipziger 

Ortsteilen heraus.

P� icht für Energielabel
(SIZ) Das Energieef� zienz-Label 
für bestehende Heizungen informiert 
Gebäudeeigentümer, wie sparsam 
ihr Gerät mit Energie umgeht. Seit 
dem 1. Januar 2019 ist das Label für 
diejenigen Heizkessel P� icht, die 
vor 1996 eingebaut wurden. Darauf 
verweist das Informationsprogramm 
Zukunft Altbau. Schornsteinfeger 
sind dazu angehalten, an alten An-
lagen ein entsprechendes Etikett im 
Rahmen der regelmäßigen Kontrolle 
anzubringen. Angaben zu den Heiz-
kosten macht das Label nicht, nur 
zur Ef� zienz des Gerätetyps. „Da die 
zu etikettierenden Anlagen 23 Jahre 
und älter und damit auch ausfallge-
fährdeter sind, sollten die Eigentümer 
unbedingt prüfen lassen, ob sich ein 
Tausch lohnt“, sagt Frank Hettler von 
Zukunft Altbau. Eine Erneuerung ist 
bereits ab einem Alter von 20  Jah-
ren in vielen Fällen wirtschaftlich. 
Vor allem wenn der Heizkessel zur 
Ef� zienzklasse C oder D gehört, ist 
er technisch veraltet und verbraucht 
zu viel Energie. Das Label für beste-
hende Heizungen gilt bundesweit und 
wird bis 2024 stufenweise eingeführt. 
Neugeräte benötigen ein entsprechen-
des EU-Label.
Das Energie-Label veranschaulicht 
auf einer Skala von grün bis rot, wie 
ef� zient der Wärmeerzeuger im Haus 
ist. Bekannt ist das Label von Haus-
haltsgeräten wie Kühlschränken und 

Wäschetrocknern. Die Kennzeich-
nungsp� icht besteht für bestimmte 
Altersklassen seit 2017. Bei beste-
henden Heizungen ist A++ die bes-
te, E die schlechteste Einstufung. 
Am 26. September 2019 kommt die 
Klasse A+++ hinzu, die Klasse E ent-
fällt. Der Schornsteinfeger kann das 
Gerät während der Feuerstättenschau 
etikettieren. Festgelegt ist die Re-
gelung im Energieverbrauchskenn-
zeichnungsgesetz (EnVKG). 
Die Einstufung A+++ bis A+ erhal-
ten die Geräte, die auf Basis erneu-
erbarer Energien oder Kraft-Wärme-
Kopplung Wärme produzieren. Die 
Kategorien A bis D werden für die 
Kennzeichnung fossiler Heizkessel, 
die Öl oder Erdgas als Brennstoff 
nutzen, verwendet. Alte Holz- und 
Pelletheizungen bekommen kein 
Etikett. 
Mit dem Label sollen die Verbrau-
cher auf mögliche Energiekosten-
einsparungen nach einer Sanierung 
aufmerksam gemacht werden. Eine 
Gebäudeenergieberatung ist sehr 
sinnvoll, wenn ein Heizkesseltausch 
ansteht. Fachleute empfehlen, ab ei-
nem Alter von 20 Jahren den Heiz-
kessel zu tauschen.
Neue Heizungen können in Ein- und 
Zweifamilienhäusern bis zu 20 Pro-
zent an Endenergie und Kohlendi-
oxid einsparen.

www.zukunftaltbau.de

Neue Architektur
(SIZ/Leipzig) Unter dem Titel „To-
gether! Die neue Architektur der 
Gemeinschaft“ thematisiert das 
GRASSI Museum in einer Aus-
stellung das Bauen und Wohnen im 
Kollektiv. Anhand von Modellen, 
Filmen und Wohnungen präsentiert 
sie eine Vielzahl von Beispielen aus 
Deutschland, Europa, Asien und den 
USA. Veranschaulicht wird auch 
die Geschichte der gemeinschaftli-
chen Architektur – von den Refor-
mideen des 19. Jahrhunderts bis zur 
Hausbesetzerszene. Die Ausstellung 
des  Vitra Design Museums ist bis 
17. März zu sehen.
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Attraktive Wohnungen, 
Häuser, Grundstücke  
oder Dienstleistungen 
rund um die Immobilie  

im Angebot?

Andreas Schulze,  
Ihr Medienberater für 

Dresden und das Umland, 
berät Sie gern zu Ihrer 
Werbung in der SIZ.

Glanz und Gloria
Sächsische Handwerkskunst lässt Kleinen Ballsaal im Residenzschloss Dresden wieder auferstehen

(Fortsetzung von Seite 1)
Auch Prof. Dr. Ackermann drückte 
den Handwerkern ihre Hochachtung 
aus: „Wir können stolz darauf sein, 
diese wunderbaren Handwerksbe-
triebe zu haben.“ Denn für die Her-
stellung des etwa 120 Quadratmeter 
großen Raumes in seiner Fassung 

von 1868 mussten nicht nur Mate-
rialforschungen betrieben werden, 
sondern auch spezielle Handwerks-
techniken wieder erfunden und 
längst in Vergessenheit geratene 
Fertigkeiten neu entwickelt werden. 
„Diese bewundernswerte Verbin-
dung von Vergangenheit, Gegenwart 

und Zukunft macht dieses großartige 
europäische Projekt erst möglich“, 
lobte die Generaldirektorin. Die 
Wiederherstellung des Saales war 
handwerklich und baukünstlerisch 
eine Herausforderung. Alle Schritte 
erfolgten in Abstimmung mit dem 
Landesamt für Denkmalpflege. 
Die Wand� ächen sind aus Marmor, 
Stuckmarmor und Stuccolustro, 
die Galerie wird von einem vergol-
deten Geländer gesäumt, zahllose 
Schmuckelemente zieren die kostba-
re Holzdecke, die mit einem Ober-
licht versehen ist. Ein Blickfang im 
Kleinen Ballsaal ist der Kamin mit 
seinen drei Leuchtern. Mit dieser 
Ausstattung gehört er zu den weni-
gen Räumen im Dresdner Schloss, 
die in ihrer ursprünglichen Fassung 
wiederaufgebaut werden konnten. 
Gelegen zwischen Rotseidenem 
Zimmer und Münzkabinett sind 
hier künftig Sonderausstellungen, 
aber auch Lesungen oder Konzerte 
möglich. 
Unter Regie der Niederlassung I des 
Staatsbetriebes Sächsisches Immo-
bilien- und Baumanagement ist ein 
authentisches Zeugnis höfischer 

Pracht und sächsischer Geschichte 
entstanden. War das Residenzschloss 
lange Zeit ein Zeichen der Macht 
sächsischer Herrscher, so ist es heute 
ein Ort der Kunst und Begegnung. 
Der Wiederaufbau wird aus Mitteln 
der Bundesregierung für Kultur und 
Medien mit� nanziert. Seit 2013 sind 
das 29 Millionen Euro.

Entwürfe für das 
Königsufer

(SIZ/Dresden) Bis zum 20.  März 
können in einer Ausstellung im Zen-
trum für Baukultur, Schloßstraße 2, 
die Entwürfe des Ideenwettbewerbs 
für das Königsufer und den Neustäd-
ter Markt begutachtet werden. 
Zuvor hatte die Jury am 11. Februar 
ihre Empfehlung für den Preisträger 
ausgesprochen. Der Entwurf von 
Prof. Bernd Albers, Architekt in Ber-
lin, und Prof. Günther Vogt, Land-
schaftsarchitekt in Berlin/Zürich, 
hat die 50-köp� ge Jury überzeugt. 
Darauf werden jetzt die weiteren 
städtebaulichen Planung aufbauen. 
Aus dem offenen zweiphasigen 
Ideen wettbewerb wurden insgesamt 
drei Entwürfe favorisiert. Erstmals 
konnten sich die Dresdnerinnen und 
Dresdner in einer Bürgerwerkstatt 
und dem „Bürgerblick“ mit eigenen 
Ideen und Hinweisen einbringen. 
„Das Verfahren zeichnet sich durch 
eine neue Qualität und Intensität der 
Bürgerbeteiligung aus, die für uns 
als Stadtplaner wie für die Stadtge-
sellschaft ein Gewinn ist“, würdigte 
Baubürgermeister Raoul Schmidt-
Lamontain den Wettbewerb. 

Lob kam u. a. von grünen Politikern. 
„Der Siegerentwurf ist aus unserer 
Sicht eine gute Grundlage für die 
weitere Bearbeitung im Bauaus-
schuss. In einem wichtigen Punkt 
wollen wir dem Entwurf allerdings 
widersprechen: Wir werden uns da-
für einsetzen, dass dem Wunsche 
der Anwohnerinnen und Anwohner 
entsprochen wird, den Neumarkt 
selbst von einer weiteren Bebauung 
freizuhalten und die vorhandenen 
Bäume zu erhalten“, äußerten sich 
die Neustädter Stadtbezirksbeirätin 
Ulla Wacker, Mitglied der Jury, und 
der Stadtrat Johannes Lichdi.
Direkt neben der Augustusbrücke 
soll das historische Narrenhäusel 
wieder aufgebaut werden.
In der Ausstellung im Zentrum für 
Baukultur sind noch einmal alle 
Entwürfe des Wettbewerbes zu se-
hen, ferner eine Dokumentation zur 
Bürgerbeteiligung. 

Alle Informationen zum 
Ideenwettbewerb und der 

Bürgerbeteiligung unter 
www.dresden.de/koenigsufer. 

Rechts und links neben dem Goldenen Reiter sind Neubauten 
geplant, ebenso zwischen dem Finanzministerium und dem Hotel 
Bellevue an der Großen Meißner Straße.  Lageplan: 

Bernd Albers Gesellschaft von Architekten GmbH, Berlin, 
mit Prof. Günther Vogt, Landschaftsarchitekt in Berlin/Zürich

Antje Schmidt Immobilien
www.immoboerse-dd.de

Telefon: (03 51) 86 29 290

Wir sind Ihr Team
für Ihren Verkauf!

Kurzfristige Werteinschätzung und 
Komplettbetreuung bis zur Beurkundung 

und darüber hinaus. Gleich anrufen! 

Wir sind für unsere 
Kunden auf der Suche 
nach ETW, Häusern, 
MFH in Dresden und 
im weiten Umland!

DRECOUNT GmbH 
Rosenstraße 32, 01067 Dresden
S   0351 4812-6111
❛  0351 4812-6112

À info@drecount.de

www.drecount.de

Wir sind Ihr verlässlicher Abrechnungsdienstleister  
in den Branchen Energie- & Wasserversorgung:
Heizkosten- und Betriebskostenabrechnungen, Kundenservice  
mit Ihrer Firmierung, Callcenter, Forderungsmanagement, ...

Machen Sie Ihre Kunden glücklich!
Die Rechnung geht auf uns!

(S IZ /Dresden) 
Bauhaus-Schüler 
waren nach dem 2. 
Weltkrieg auch in 
der DDR tätig. Sie 
entwickelten neue 
Ta fe lbau typen 
(Plattenbautypen) 
und entwarfen die 
Komplex-Richt-
linie, welche das 
Leben in den neu-
en Großwohnsied-
lungen modern 
und angenehm ge-
stalten sollte. Diese Richtlinie regel-
te nicht nur die Sonnenscheindauer 
für den Sandkasten und die Anzahl 
der Bäume und Parkplätze.
Darüber und über vieles mehr gibt 
die Ausstellung „WohnungsBAU-
HAUSspeicher 81“ (WBS 81) in der 
Großwohnsiedlung Gorbitz in Dres-
den Auskunft, informiert Gorbitz-
Chronist Mathias Körner. 
WBS 81 findet in einer Woh-
nung des unsanierten Tafelbautyps 
WBS 70/10.8  – Dresden statt und 

100 Jahre Bauhaus
... mit WBS 81 in Dresden-Gorbitz

beherbergt viele Besonderheiten wie 
die Original-Architekten-Modelle 
von Häusern und dem Stadtteil Gor-
bitz. Es ist eine Architektur- und 
Design-Ausstellung der seltenen Art 
und nur an wenigen Tagen geöffnet. 
Nächster Termin ist der 4. März, 17–
19 Uhr, Harthaer Straße 20, 6. Etage. 
Um Anmeldung wird gebeten: per 
Mail sternenstaub@die-optimisten.
net oder unter 0179 7482466.

Hintergrundinfos gibt es unter: 
www.Gorbitz.wg.vu

Mathias Körner erläutert bauliche Besonderheiten 
am Modell von Neu-Gorbitz. Foto: Dietrich

Strategische Stadtentwicklung
Baubürgermeister Raoul Schmidt-Lamontain zum Thema Wohnungsbau

(SIZ/Dresden) Im Jahr 2018 standen 
die Themen Verbesserung des Stadt-
klimas sowie umweltfreundliche Mo-
bilität für den Geschäftsbereich Stadt-
entwicklung, Bau, Verkehr und Lie-
genschaften im Fokus. Einen Schwer-
punkt bildete der Bereich Wohnen. 
2018 wurden mindestens so viele 
Wohnungen neu gebaut wie 2017: 
rund 2.300. „Das schlägt sich nieder 
in der Arbeit der Stadtplanung und der 
Bauaufsicht. Wir haben ein ‚Koopera-
tives Baulandmodell‘ für Dresden ent-
wickelt. Damit wollen wir erreichen, 
dass überall dort, wo Bebauungspläne 
aufgestellt oder geändert werden, die 
von diesen Planänderungen pro� tie-
renden Investoren eine feste Quote 
an mietpreisgebundenem Wohnraum 
schaffen“, erklärte Baubürgermeister 
Raoul Schmidt-Lamontain in seinem 
Rückblick. Die Projektträger könn-
ten dafür das Förderprogramm des 
Freistaates Sachsen für den sozialen 
Wohnungsbau nutzen. Nach seinen 
Vorstellungen soll mit der Förderung 
in der Regel für 30 Prozent der Wohn-
Geschoss� äche mietpreisgebundener 

Wohnraum entstehen. Etwa 20 Pro-
zent aller Dresdner Haushalte erfüllen 
die Bedingungen für den Bezug einer 
mietpreisgebundenen Wohnung. In 
einem „Runden Tisch“ sei mit den 
Akteuren des Dresdner Wohnungs- 
und Immobilienmarktes über das 
kooperative Baulandmodell gespro-
chen worden.
2018 wurden im Stadtzentrum und 
zentrumsnah Baugenehmigungen für 
mehrere Hundert Wohnungen erteilt, 
unter anderem für die Errichtung ei-
nes Wohn- und Geschäftshaus mit 
177 Wohnungen in der Schweriner 
Straße, für ein Wohn- und Geschäfts-
hauses mit 213 Wohnungen auf dem 
Altmarkt, für neun Wohngebäude 
mit Tiefgarage mit 191 Wohnungen 
in der Theresienstraße und für den 
Neubau von 74 Wohnungen in Mo-
dulbauweise in der Reicker Straße/
Prohliser Straße. In der Nöthnitzer 
Straße ersetzen sieben Mehrfamilien-
häuser mit insgesamt 49 Wohnungen 
die ehemaligen Universitätsbaracken. 
Neue Wohnungen entstehen beispiels-
weise durch Nutzungsänderungen: So 

wird aus dem ehemaligen f6-Indust-
riegebäude in der Glashütterstraße ein 
Wohngebäude mit 131 Wohnungen 
und aus dem Wirtschaftsgebäude im 
ehemaligen Lahmann-Sanatorium 
ein Wohn- und Geschäftshaus mit 
23 Wohnungen. 
Über 400 neue Wohnungen wurden 
in den Stadtteilen Loschwitz und Bla-
sewitz genehmigt. Darunter 62 miet-
preisgebundene Wohnungen. 
Ziel des Immobilienmanagements 
des Amtes für Hochbau und Im-
mobilienverwaltung ist es, Flächen 
für den Wohnungsbau zu erwerben. 
Zum einen, um sie für den sozia-
len Wohnungsbau der kommunalen 
Wohnungsbaugesellschaft Wohnen 
in Dresden (WID) zu übertragen. 
Zum anderen, um Wohnbau� ächen 
für Dresdnerinnen und Dresdner zu 
entwickeln. Das Amt für Hochbau 
und Immobilienverwaltung verhan-
delte dazu unter anderem den Kauf 
künftiger Wohnbau� ächen im Was-
serturm in Dresden-Klotzsche und im 
Areal „Stadterweiterung“ in Dresden-
Mickten. 

Visionen 
und Projekte

(SIZ/Dresden) 19 Plakate zum The-
ma „Zukunftsstadt Dresden“ zei-
gen Visionen und Projekte für eine 
lebenswertere Stadt im DREWAG-
Treff. Hintergrund ist ein Städtewett-
bewerb des Bundesministerums für 
Forschung und Bildung. Dresden 
gehört zu den Städten, die mit ihrem 
Konzept für eine Stadt der Zukunft 
die Jury überzeugte. Mit Hilfe � -
nanzieller Unterstützung vom Bund 
können nun Projekte der Bürger in 
den nächsten drei Jahren umgesetzt 
werden. Im Rahmen der Ausstellung 
wird am 19. März zum Energiedia-
log des Vereins Lokale Agenda 21 
eingeladen. Thema ist das Zukunfts-
haus der WG Johannstadt. 

Der fast elf Meter hohe Kleine Ballsaal soll in Zukunft auch für 
Veranstaltungen genutzt werden.  Fotos: Pohl

Ein besonderer Blickfang ist die Decke mit ihren Schmuck- und 
Zierleisten sowie dem gläsernen Oberlicht.

Auch die drei Leuchter auf dem 
Kamin wurden restauriert.
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Der Neujahrsempfang „Gemeinsam 
für die Region“ fand am 23. Januar 
wieder in der Glashalle der Leipziger 
Messe statt. 1.300 Gäste waren ge-
kommen. Festredner war Sachsens 
Ministerpräsident Michael Kretsch-
mer. Nach dem of� ziellen Teil be-
suchte der Ministerpräsident, der 
Ehrenvorsitzender des Fördervereins 
ist, auch die Vertreter des Vereins am 
großen Stand mit den Völkerbro-
ten. Er würdigte das Engagement 
des Vereins und war begeistert vom 
Fortschritt der Sanierung. Er gratu-
lierte zur Fertigstellung des Wasser-
beckens und wünschte gute Erfolge 
beim neuen Projekt des Vereins, den 
Lindentreppen.
Zum 13. Mal nahm der Förderverein 
Völkerschlachtdenkmal e. V. mit Völ-
kerbroten und Spendenbox am Neu-
jahrsempfang teil. Fast 3.000 Euro 
wurden für die Völkerbrote in der 
Spendenbox gesammelt. Insgesamt 
sind so für die Sanierung des Völker-
schlachtdenkmals über 40.000 Euro 
gespendet worden. Veranstalter des 
Empfangs sind die Industrie- und 
Handelskammer zu Leipzig, die 

Handwerkskammer zu Leipzig, 
der Unternehmerverband Sachsen 
e. V. und der Marketing Club Leip-
zig e. V. Der Förderverein bedankte 
sich bei den Veranstaltern für die 
Möglichkeit, nun seit 13  Jahren 
auf dem Neujahrsempfang für das 

Völkerschlachtdenkmal zu werben. 
Er freue sich über die Fortsetzung 
dieser guten Tradition.

Förderverein 
 Völkerschlachtdenkmal e. V.
Klaus-Michael Rohrwacher

Erster Vorsitzender des Vorstandes

Beim Neujahrsempfang in Leipzig traf Ministerpräsident Michael 
Kretschmer (4.v. l.) auch Martin Buhl-Wagner, Hartmut Bunsen, 
Claus Gröhn, Sebastian Gemkow, Kristian Kirpal, Prof. Georg Donat, 
Markus Geisenberger und Wiebke Binder (v. l.). Foto: A. Jungnickel

Leipziger Wahrzeichen

Gemeinsam für die Region

Brandschutz im Bestandsbau
Anzeige

MPA
Dresden

Akkreditiertes
Brandschutzkompetenzzentrum

MPA Dresden GmbH Tel. +49(0)3 731.20 393-0
Fuchsmühlenweg 6F info@mpa-dresden.de
09599 Freiberg www.mpa-dresden.de 

International  
für aktiven und passiven Brandschutz

 Prüfen   Überwachen
 Gutachten  Brandschutznachweise
 Baubegleitender   Zertifizierung  

 Brandschutz  Schulungen

Brandschutztechnische Sonderfälle
Unser Ingenieurbüro ist darauf spezialisiert!

  Wir haben als Ansprechpartner für Planer, Gut- 
 achter,  Sachverständige, Bauherren, Behörden   
 usw. die Antworten.

Im Bestandsbau ist es häufig schwie-
rig, im Zuge von Umnutzungen oder 
Sanierungen den baulichen Brand-
schutz sicher, aber auch nicht über-
trieben und teuer umzusetzen. Ein 
Problem sind fehlende detaillierte 
Planungsunterlagen oder Brand-
schutzkonzepte. Diese auf Basis ak-
tueller Gesetzgebungen und Normen 
zu erstellen ist aufwändig. In solchen 
Fällen sollten die Ersteller auf zertifi-
zierte/akkreditierte Brandprüfstellen 
zurückgreifen. Wie im Fall des 1912 
erbauten denkmalgeschützten Rat-
hauses einer sächsischen Kleinstadt.
Ist bei alten Gebäuden ein Brand-
schutzkonzept zu erstellen, muss der 
Bestand sehr sorgfältig erfasst und 
konstruktiv bewertet werden. U.a. 
ist der Feuerwiderstand jedes einzel-
nen relevanten Bauteils zu ermitteln. 
Hier ist die Erfahrung des Gutachters 
sowohl in baukonstruktiver als auch 
in brandschutztechnischer Hinsicht 
erforderlich. 
Die historischen Stahlsteindecken 
des Rathauses aus dem Jahr 1912 
waren durch die Experten des eige-
nen Ingenieurbüros der MPA Dresden 
hinsichtlich des Feuerwiderstandes 
einzustufen. Dabei ergaben sich di-
verse Probleme. An dem noch ge-
nutzten Gebäuden waren nur sehr 

kleinteilige Deckenöffnungen er-
laubt. Damit wurde es sehr aufwän-
dig, den Deckenaufbau validiert für 
die gesamte Decke aufzunehmen. Die 
in solchen Fällen gern herangezoge-
ne DIN4102 Teil 4 war zur Bauzeit 
noch nicht existent, die historischen 
Stahlsteindecken in der vorgefun-
denen Ausführung nicht auffindbar. 
Literatur zu historischen Bauweisen 
und die Brandprüferfahrungen der 
eigenen Prüfstelle, aber auch Veröf-
fentlichungen anderer Brandprüfla-
bors ermöglichte eine Einstufung des 
Feuerwiderstandes der alten Gebäu-
dedecken. Die erreichten Feuerwi-
derstandswerte erlaubten den Erhalt 
der wertvollen alten Decken. Ein 
nachträglich anzubauender Schutz, 
der die wunderschöne Optik komplett 

verschandelt hätte, konnte vermieden 
werden. In Kombination mit weiteren 
brandschutztechnischen Maßnahmen 
wurde die schöne alte Bausubstanz 
erhalten und gleichzeitig ein sicherer 
Zustand erreicht. Das ersparte auch 
dem Bauherrn erhebliche Kosten. In 
einem anderen Fall sollten bei einem 
Gebäude aus dem Jahr 1998 vorhan-
dene Brandschutzverglasungen in 
Verbindung mit leichten Trennwän-
den und Türanlagen hinsichtlich des 
Feuer- und Rauchschutzes bewertet 
werden. Da keine Verwendbarkeits-
nachweise zu den Konstruktionen 
vorhanden waren, musste aufwändig 
nach allgemeinen bauaufsichtlichen 
Zulassungen für vergleichbare Türen 
recherchiert werden. Im Ergebnis 
zeigte sich, dass der Austausch der 
Türanlagen nicht erforderlich war.  
Beide Beispiele zeigen, dass es 
bei entsprechendem brandschutz-
technischen und baukonstruktiven 
Fachwissen in Verbindung mit der 
Kenntnis von Bauordnungsrecht 
bei historischen Gebäuden häufig 
möglich ist, auch bei fehlenden 
Nachweisen den Feuerwiderstand zu 
bewerten. So kann dem Ersteller des 
Brandschutznachweises eine solide 
Grundlage für sein Brandschutzkon-
zept an die Hand gegeben werden.

Brandschutz im Bestandsbau
Anzeige

Im Bestandsbau ist es häufig 
schwierig, im Zuge von Umnut-
zungen oder Sanierungen den bau-
lichen Brandschutz sicher, aber 
auch nicht übertrieben und teuer 
umzusetzen. Ein Problem sind feh-
lende detaillierte Planungsunter-
lagen oder Brandschutzkonzepte. 
Diese auf Basis aktueller Gesetz-
gebungen und Normen zu erstellen 
ist aufwändig. In solchen Fällen 
sollten die Ersteller auf zerti� zier-
te/akkreditierte Brandprüfstellen 
zurückgreifen. Wie im Fall des 
1912 erbauten denkmalgeschütz-
ten Rathauses einer sächsischen 
Kleinstadt.
Ist bei alten Gebäuden ein Brand-
schutzkonzept zu erstellen, muss 
der Bestand sehr sorgfältig erfasst 
und konstruktiv bewertet werden. 
U.a. ist der Feuerwiderstand jedes 
einzelnen relevanten Bauteils zu 
ermitteln. Hier ist die Erfahrung 
des Gutachters sowohl in baukon-
struktiver als auch in brandschutz-
technischer Hinsicht erforderlich. 
Die historischen Stahlsteindecken 
des Rathauses aus dem Jahr 1912 
waren durch die Experten des ei-
genen Ingenieurbüros der MPA 
Dresden hinsichtlich des Feuer-
widerstandes einzustufen. Dabei 
ergaben sich diverse Probleme. 
An dem noch genutzten Gebäu-
den waren nur sehr kleinteilige 

Deckenöffnungen erlaubt. Damit 
wurde es sehr aufwändig, den 
Deckenaufbau validiert für die 
gesamte Decke aufzunehmen. 
Die in solchen Fällen gern her-
angezogene DIN4102 Teil  4 war 
zur Bauzeit noch nicht existent, 
die historischen Stahlsteindecken 
in der vorgefundenen Ausführung 
nicht auffindbar. Literatur zu 
historischen Bauweisen und die 
Brandprüferfahrungen der eigenen 
Prüfstelle, aber auch Veröffentli-
chungen anderer Brandprüflabors 
ermöglichte eine Einstufung des 
Feuerwiderstandes der alten Ge-
bäudedecken. Die erreichten Feu-
erwiderstandswerte erlaubten den 
Erhalt der wertvollen alten De-
cken. Ein nachträglich anzubau-
ender Schutz, der die wunderschö-
ne Optik komplett verschandelt 

hätte, konnte vermieden werden. 
In Kombination mit weiteren 
brandschutztechnischen Maßnah-
men wurde die schöne alte Bau-
substanz erhalten und gleichzeitig 
ein sicherer Zustand erreicht. Das 
ersparte auch dem Bauherrn er-
hebliche Kosten. In einem anderen 
Fall sollten bei einem Gebäude aus 
dem Jahr 1998 vorhandene Brand-
schutzverglasungen in Verbindung 
mit leichten Trennwänden und 
Türanlagen hinsichtlich des Feu-
er- und Rauchschutzes bewertet 
werden. Da keine Verwendbar-
keitsnachweise zu den Konstruk-
tionen vorhanden waren, musste 
aufwändig nach allgemeinen bau-
aufsichtlichen Zulassungen für 
vergleichbare Türen recherchiert 
werden. Im Ergebnis zeigte sich, 
dass der Austausch der Türanlagen 
nicht erforderlich war. 
Beide Beispiele zeigen, dass es 
bei entsprechendem brandschutz-
technischen und baukonstruktiven 
Fachwissen in Verbindung mit der 
Kenntnis von Bauordnungsrecht 
bei historischen Gebäuden häu� g 
möglich ist, auch bei fehlenden 
Nachweisen den Feuerwiderstand 
zu bewerten. So kann dem Ersteller 
des Brandschutznachweises eine 
solide Grundlage für sein Brand-
schutzkonzept an die Hand gege-
ben werden.

Die Bausubstanz konnte erhalten 
werden. Foto: mpa-dresden.de

Wohnfühl Immobilien wurde im Sommer 
2008 mit ca. 100 zu verwaltenden Ein-

heiten gegründet. Neben der Geschäftsführerin 
Juliane Hauschild arbeiten derzeit sechs An-
gestellte, davon zwei BA-Studentinnen in der 
Ausbildung, im Leipziger Büro der Firma. Das 

Unternehmen unterstützt das duale Stu-
dium der BA Leipzig. Eine Vielzahl der 

Mitarbeiter haben ebenfalls in dieser 
Studieneinrichtung studiert. 

Über 1.100 Einheiten zählt das 
Portfolio des Verwaltungsunterneh-
mens heute. Die Betreuung der Im-
mobilien beschränkt sich nicht nur 

auf die Messestadt, sondern reicht 
bis ins Umland, ca. 100 km um Leip-

zig. Das geschäftliche Augenmerk liegt 
auf der Verwaltung von Wohn- und Ge-

werbeimmobilien im Bereich der Miet-, WEG 
und Sondereigentumsverwaltung, aber auch 
auf der Verwaltung von Bruchteilsgemein-
schaften. Seit nunmehr 10 Jahren steht das 

Unternehmen seinen Kunden als zuverlässiger 
Partner zur Seite. Für ausländische Investoren 
bietet die Wohnfühl Immobilien GmbH das 
gesamte Dienstleistungsangebot auch in eng-
lischer Sprache an und kann so eine Nische am 
Leipziger Immobilienverwaltungsmarkt beset-
zen. In den vergangenen Jahren wurde Leipzig 
immer attraktiver für ausländische Investoren, 
die vor Ort Partner für das Immobilienmanage-
ment suchen. Das Unternehmen gewährleistet 
damit einen breiten und unkomplizierten Zu-
gang zum sächsischen Immobilienmarkt.

Das Dienstleistungsangebot wird mit dem 
Vermietungs- und Verkaufsservice abgerun-
det. Das Unternehmen bietet eine kompeten-
te Einschätzung von Vermietungs-, Kauf- und 
Verkaufspreisen sowie eine professionelle Ver-
marktung der Immobilie an. So kann Wohnfühl 
Immobilien seinen Kunden vom Ankauf, wäh-
rend der Bewirtschaftung bis hin zum Verkauf 
als Partner zur Seite stehen.

Wohnfühl Immobilien GmbH
Funkenburgstr. 4
04105 Leipzig

info@wohnfuehlimmobilien.de
T 0341 49690900
www.wohnfuehlimmobilien.de

(SIZ/Augustin) Ende Januar 2019 
trafen sich die Akteure der Immobi-
lienwirtschaft in der Kongresshalle zu 
Leipzig zum 17. Mitteldeutschen Im-
mobilienkongress. Eingeladen hatten 
die führenden Immobilienverbände 
BFW Landesverband Mitteldeutsch-
land e. V., IVD Mitte-Ost e. V., vdw 
Sachsen Verband der Wohnungs- und 
Immobilienwirtschaft e. V., VSWG 
Verband Sächsischer Wohnungsge-
nossenschaften e. V. sowie der vtw 
Verband Thüringer Wohnungs- und 
Immobilienwirtschaft e. V.
Als Partner und Aussteller nutzten 
viele Unternehmen die Chance, ihre 
Produkte und Dienstleistungen zu 
präsentieren.

Ist Wohnen ungerecht? 
In drei Panels versuchten sich hoch-
rangige Referenten und Diskussions-
teilnehmer aus Politik, Wissenschaft 
und Praxis der Immobilienwirtschaft 
sowie dem Finanzierungsbereich 
der Beantwortung dieser Frage zu 
nähern. Weitgehende Übereinstim-
mung herrschte darüber, dass die 
Entwicklung der Wohnungsmärk-
te genau wie die Entwicklung der 
Investitionstätigkeit und der Sub-
ventionierungen differenziert zu 

bewerten ist, dass Kontinuität in die 
Stadtentwicklung gebracht werden 
muss und dass mit der Forcierung 
der Bautätigkeit parallel auch die 
Rahmenbedingungen geschaffen 
werden müssen. Voraussetzung da-
für und Forderung an die Politik auf 
Bundes-, Landes- und Kommunal-
ebene ist: Ein deutlicher Abbau von 
Reglementierung und Bürokratie.
Frank Müller, Vorsitzender des Vor-
standes BFW Landesverband Mit-
teldeutschland e. V., ließ in seinem 
Schlusswort keinen Zweifel, dass 
der Kongress gewiss viele Impulse 
für die tägliche Arbeit jedes Ein-
zelnen gegeben habe, dass jedoch 
gleichermaßen noch viel Arbeit zu 
bewältigen ist. „Seit vor 15  Jahren 
aus dem IVD-Kongress der MIK ge-
worden ist, haben die Verbände vie-
le ihrer Initiativen gebündelt. Heute 
konstatieren wir einen gewachsenen 

Dr. Axel 
Viehweger, 
Vorstand des 
VSWG:
„ D e r  Wo h -
nungsmarkt in 
Deutschland ist 
sehr differen-
ziert und regional ausgeprägt. Dem 
Wohnungsmangel – insbesondere an 
bezahlbarem Wohnraum – in ausge-
wählten Städten Westdeutschlands 
stehen Leerstände im ländlichen 
Raum – insbesondere in Ostdeutsch-
land – gegenüber. Wenn sich säch-
sische Städte mit München verglei-
chen, ist dies unseriös, da es keinen 
vergleichbaren Mangel gibt, und rein 
populistisch zu sehen. Der Populis-
mus zum Thema Wohnen nimmt ge-
rade in politischen Auseinanderset-
zungen in Zeiten von Wahlkämpfen 
zu. Das betrifft aktuell den Vorstoß 
einer neuen Gemeinnützigkeit und 
zum anderen die Initiative in Ber-
lin, bei dem die Wohnungen enteig-
net und die Wohnungsunternehmen 
vergesellschaftet werden sollen. Das 
Ziel dahinter sind niedrige Mieten, 
auch beim Neubau. Aber diese Mo-
delle und Überlegungen funktionie-
ren nur mit viel Geld und Förderung. 
Mit diesen Geldern könnte man auch 
mit den vorhandenen Strukturen das 
Wohnen bezahlbar machen. Denn 
mit hohen Zuschüssen kann Bezahl-
barkeit sofort umgesetzt werden.“ 

Jürgen  Michael 
Schick, 
Präsident des 
Immobilien-
verbandes 
IVD: 
„ D a s  S t a d t -
Land-Gefälle 
und der Unterschied zwischen 
strukturschwächeren und -stärkeren 
Kommunen ist in Mitteldeutschland 
teilweise stark ausgeprägt. Deshalb 
ist bei Investitionen in Immobili-
en immer eine umfassende Stand-
ortanalyse notwendig. Städte wie 
Dresden und Leipzig sind durchaus 
mit boomenden westdeutschen Me-
tropolen vergleichbar. Mittlerweile 
holen auch andere Städte auf und 
nehmen eine gute Entwicklung. Ich 
denke dabei zum Beispiel an die 
Thüringer Städte Erfurt, Jena und 
Weimar. Hier sammeln sich immer 
mehr Studenten und nimmt der Ar-
beitsmarkt eine positive Entwick-
lung, weil sich immer mehr Unter-
nehmen ansiedeln.“

Schulterschluss, durch den wir mehr 
Ef� zienz bewirken und auch unseren 
Forderungen an die Politik größeres 
Gewicht verleihen können“, sagte 
er und wünschte den Teilnehmern 
ein erfolgreiches Wirken bis zum 
18. MIK im Jahre 2020.

Starke Differenzierung des Wohnungsmarktes

Stimmen zum Kongress

Frank Müller.  Foto: PR
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Vor 12 Jahren gab es unser Wasserfest 
noch gar nicht, am Anfang war es ein 
Geheimtipp – nun ist es das größte 
Stadtteilfest der Stadt Leipzig. Genau 
48 Stunden rockt im Ortsteil Thekla 
der Bär, nämlich am Wochenende 15. 
bis 17. Mai. Von Freitag, 18 Uhr, bis 
Sonntag, 18 Uhr, gibt es ein rundes 
Programm und viele Mitmachmög-
lichkeiten. Auch Ministerpräsident 
Michael Kretschmer hat davon in 
Dresden gehört und das Fest 2018 
mit Freibier eröffnet. Auch 2019 wer-
den die Organisatoren die Fans des 
Wasserfestes mit einer kostenlosen 
Biererfrischung begrüßen.
Samstag steht dann alles unter dem 
Motto „Pack die Badewanne ein“, 
denn ab 10 Uhr startet das ultima-
tive Badewannenrennen auf dem 
Bagger-See. Mutige Piraten werden 
mit kampfeshungrigen Seenixen um 
den Siegerpokal kämpfen. Schnel-
ligkeit, Geschicklichkeit, promille-
genaues Einparken, aber auch der 
Durchhaltewillen werden getestet. 
Mitmachen kann jeder, der sich vor-
ab ein schwimmfähiges Konstrukt 
baut, was vorher kein Boot war. Ne-
ben dem Rennen stehen ganz viele 

Attraktionen für die Besucher bereit. 
Wer aber nur in Ruhe etwas trinken 
will, kann nebenbei auch das Bühnen-
programm auf dem Fest bewundern. 
Tanzschulen, Chöre, Musikgruppen 
zeigen, was sie können. Und für die 
ganz kleinen Festbesucher ist sogar 
ein Theaterbus gebucht, in dem man 
Theater live erleben kann. Den mu-
sikalischen Höhepunkt des Abends 
setzt Nightfever aus Sachsen. Aber 
auch an die Romantiker ist gedacht 
mit einem dreistu� gem Höhenfeuer-
werk am Seehimmel.
Der Sonntag beginnt immer be-
schaulich mit einem Gottesdienst ab 
10 Uhr und einem Frühschoppen mit 
Blasmusik ab 11 Uhr. Danach wird 
es sportlich mit Lauf, Volleyball und 
dem Sportabzeichen „Ente Thekla“ 
für Kinder. 

Falk Dossin, 
Bürgerverein Leipzig NO e. V.

www.wasserfest-thekla.de

Weitere Infos rund ums Wasser: 
Weltwassertag am 22. März

www.weltwassertag.com
Standortsuche für Trinkbrunnen 

www.L.de/meinbrunnen 

Spannende Wettbewerbe gehören zum Wasserfest. 
 Foto: Bürgerverein NO

Zur Eröffnungs-Pressekonferenz des 
Messedoppels Haus-Garten-Freizeit 
und Mitteldeutsche Handwerksmes-
se 2019 begrüßte Projektdirektorin 
Bettina Kaiser hochrangige Podiums-
gäste: Neben Martin Buhl-Wagner, 
Geschäftsführer der Leipziger Messe 
GmbH, und Torsten Bonew, 1. Bür-
germeister der Stadt Leipzig, hatte Bui 
Vuonh Anh, Handelsrat der Republik 
Vietnam, Platz genommen und beant-
wortete die Fragen der Journalisten. In 
den Hallen 1, 3, 5 und der Glashalle 
werden über 1.100 Aussteller aus 22 
Ländern bis zum 3. März ihre Produk-
te und Leistungen zeigen. In Thematik 
und Präsentation der Schwerpunkte 
ergänzen sich beide Messen ideal 
und bieten dem Besucher in Ausstel-
lung und Fachprogramm vielfältige 
Anregungen für das tägliche Leben 
und die Gestaltung des Lebensum-
feldes zur Wohlfühloase. Zu den 
Themenkomplexen „Modernes Bau-
en“ und „Grünes Wohnen“ werden 

Fachvorträge- und -präsentationen 
sowie workshops bzw. Mitmachakti-
vitäten angeboten. Im Fachtreffpunkt 
Bauen stehen u. a. barrierefreies Bau-
en, modernes Heizen und Energieef-
� zienz im Fokus. 
In der Sonderschau „Faszination Viet-
nam“ präsentiert das Partnerland der 
Messe kulinarisch, gesellschaftlich, 
touristisch, traditionell und auch 
modern. Der Viet nam-Ho Chi Minh 
Pavillon als Nachbau des berühm-
ten Benh Than-Marktes auf über 
200 Quadratmeter versetzt die Besu-
cher in ein farbenfrohes fernöstliches 
Paradies. Gekrönt werden kann dieser 
Besuch durch den Genuss einer säch-
sischen oder vietnamesischen Spezia-
lität im „Partnerschaftscafé“ der Stadt 
Leipzig, das daran erinnert, dass – so 
erzählt Torsten Bonew – eine vor ca. 
40 Jahren von Leipzig aus vermittelte 
Kaffeep� anze der Auslöser war, dass 
Vietnam heute zu den führenden Kaf-
feeproduzenten der Welt zählt.

Anzeige

Am 28. Februar kommt in Halle 4 
die Wassersportmesse beach & boat 
hinzu. Die Beach  & Boat Leipzig 
ist das maritime Ereignis zu Beginn 
des Jahres für den mitteldeutschen 
Wassersportmarkt. Inmitten des 
Leipziger Neuseenlands und des 
Lausitzer Seenlands bietet die Messe 
vom 28. Februar bis 3. März zahlrei-
che Angebote rund um Motor- und 
Segelboote, Kanufahren, Tauchen 
oder Surfen. Am Messedonnerstag 
informiert der 11. Seenland-Kon-
gress zu Aspekten des Wassersports 
und Wassertourismus‘. In seiner 
11.  Au� age am 28.  Februar rich-
tet der Branchentreffpunkt seinen 
Fokus auf die nachhaltige Nutzung 
der Gewässerlandschaft im mittel-
deutschen Raum.
Damit schreibt er faktisch auch das 
Thema der Jahreskonferenz der 
Metropolregion Mitteldeutschland 
fort, die am 14. Dezember 2018 in 
Braunsbedra stattfand. Dort hatten 
sich ca. 150 regionale Akteure zum 
regen Erfahrungsaustausch über die 
vielfältigen Entwicklungs- und Nut-
zungsperspektiven für die 6.500 Qua-
dratkilometer große Gewässerland-
schaft in Mitteldeutschland getroffen 

und Schritte für die Vorbereitung der 
2020 erstmalig auf deutschem Boden 
statt� ndenden World Canals Confe-
rence beraten. Zu dieser werden vom 
13. bis 17. September rund 450 inter-
nationale Regierungsvertreter, Exper-
ten und Unternehmer über aktuelle 
Entwicklungen in den Bereichen 
Infrastruktur, Tourismus, Wasserwirt-
schaft, Wasserqualität, Naturschutz 
und Revitalisierung beraten.
Heiko Rosenthal, Leipzigs Bür-
germeister und Beigeordneter für 
Umwelt, Ordnung und Sport, hatte 
schon dort erklärt, dass von Projek-
ten wie der Aufwertung des Elster-
Saale-Kanals und der World Canals 
Conference Impulse für die gesamte 
Region ausgehen werden. Die Idee 
des Gewässerverbundes wird auch 
zum 19. Großen Leipziger Wasser-
fest „Wir machen ‘ne Welle“ vom 
16. bis 18. August wieder erlebbar 
sein: Ausgehend vom Hauptstand-
ort im Clara-Zetkin-Park zieht sich 
eine Erlebniskette vom Stadthafen 
übers Piratendorf im Stadtteilpark 
Plagwitz zum Lindenauer Hafen und 
stadtauswärts weiter bis zum Elster-
Saale-Kanal. 

(www.wasserfest-leipzig.de/news)

Modernes Bauen, 
„Grünes“ Wohnen

Leipziger Messeevents

Mitteldeutscher 
Gewässerverbund und 
11. Seenlandkongress/

Beach & Boat

Floating Homes – schwimmende Häuser an der Ostsee
Traumhafte Ferienhäuser auf dem Wasser zum Kaufen und Mieten

Wasser übt auf uns Menschen eine ma-
gische Anziehungskraft aus. Sei es im 
Urlaub oder in der Freizeit – viele von 
uns zieht es an Küsten und Seen, um 
sich zu erholen, die Seele baumeln und 
sich von der besonderen Atmosphäre 
inspirieren zu lassen. Am Wasser zu 
leben, das ist für viele ein Traum, der 
Fernweh mit dem Gefühl verbindet, zu 
Hause zu sein. Direkt auf dem Wasser 
zu wohnen, ist eine noch tiefere Erfah-
rung. Denn sie verheißt die Erfüllung 
einer ganz ursprünglichen menschli-
chen Sehnsucht.
Die Firma Floating Homes macht aus 
diesem Traum gelebte Wohnrealität. 
Die schwimmenden Häuser werden 
auf Pontons aus Stahlbeton errichtet, 
die durch Dalben fest verankert sind. 
Die Atmosphäre im Inneren der Häu-
ser, der unverbaubare Rundumblick aus 
den großzügigen Panoramafenstern – 
schlichtweg einzigartig. In Hamburg 
wurden bereits seit 2013 insgesamt 
sieben Häuser von Floating Homes als 
eingeschossige, schwimmende Wohn-
häuser realisiert sowie im Jahr  2006 
eine zweigeschossige Ausführung mit 
Liegeplatz im Hamburger Sportboot-
hafen. Sie zieren seither die urbane 
Kulisse und verströmen dabei genau 
das, was sie so einzigartig macht: einen 
Hauch von Freiheit, Raum und Natür-
lichkeit inmitten einer urbanen Lebens-
welt. Die schwimmenden Häuser in der 
Hansestadt sind wahlweise ein- oder 
zweigeschossig und bieten mit Wohn-
flächen zwischen 117 und 130 Quad-
ratmetern reichlich Platz. Die Häuser 
sind vollständig an die Infrastruktur 
angeschlossen und bieten somit je-
den Komfort eines herkömmlichen 

Wohnhauses – nur eben in einer absolut 
extravaganten Wohnlage. Zudem sind 
Gebäude von Floating Homes nach den 
Kriterien moderner Energiesparhäuser 
konstruiert, ein Vorteil, der angesichts 
steigender Energiekosten erwähnt wer-
den muss. Ebenso wie die Tatsache, 
dass der in Städten wie Hamburg be-
sonders teure Grundstückskauf entfällt.
Was in Hamburg als modernes, al-
ternatives Wohn- und Lebenskonzept 
entstanden ist, verheißt großartige 
Möglichkeiten für die Nutzung als 
Freizeit- und Urlaubsdomizil. Für 
das jüngste Projekt in Großenbrode 
hat Floating Homes dem kleinsten 
der bislang konstruierten Häuser den 
Weg geebnet. Auf einer Wohnfläche 
von 46 Quadratmetern und ausgestat-
tet mit einem begehbaren Sonnendeck 
ist dieser Haustyp als Ferienwohnsitz 
förmlich prädestiniert. Man stelle sich 
vor: Man liegt an einem lauen Som-
merabend im Liegestuhl an Deck sei-
nes schwimmenden Hauses und blickt 
verträumt zum Horizont, wo die Sonne 
malerisch im Meer versinkt. Solche 
Momente ganz für sich allein zu ha-
ben oder mit Freunden und Familie zu 
teilen, das ist für viele sicherlich der 
Inbegriff von Urlaub. Dieser Traum 
lässt sich sowohl käuflich erwerben 
oder auch mieten. Die Lage ist einma-
lig: Großenbrode ist von drei Seiten 
von Wasser umgeben und der letzte Ort 
vor der Überfahrt nach Fehmarn. Die 
Gemeinde mit gut 2.000 Einwohnern 
ist ein offizielles Seeheilbad und ver-
spricht allerbeste Bedingungen für den 
kurzen oder längeren Erholungsurlaub. 
Ein idealer Standort also für die Feri-
enhaus-Variante der Floating Homes, 

um vor Anker zu gehen. Zumal die 
Gemeinde Großenbrode in einer der 
sonnenreichsten und zugleich regen-
ärmsten Regionen der Republik liegt.
In dieser traumhaften Umgebung lie-
gen vier schwimmende Ferienhäuser 

von Floating Homes und geben den 
Mietern und Eigentümern das Ver-
sprechen unvergesslicher Stunden. 
Insbesondere Bootsfreunde dürften an 
der besonderen Wohnkultur ihre hel-
le Freude haben. Wie wäre es, in den 

Sommermonaten vom schwimmenden 
Haus aus direkt an Bord seines Bootes 
umzusteigen und einfach loszufahren? 
Auch das ist kein Problem, denn auf 
Wunsch sind die Häuser mit einem 
Bootssteg ausführbar.

Anzeige

Floating Homes A-Type in Großenbrode

Partnerland des Messedoppels ist Vietnam.  Foto: Uwe Lorenz

Jan Benzien (r.), Direktor des Stadthafens Leipzig, lädt ein zur Beach 
& Boat 2019, Stand D 26, Halle 4 Foto (2018): Ingolf Neumann

11. Wasserfest in Thekla am See
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25 Jahre SAXONIA Verlag

Vor 25 Jahren wurde der heutige SV SAXONIA Verlag für Recht, 
Wirtschaft und Kultur gegründet. Zum Jubiläum überreichte As-
sessor Thomas Ott, stellvertretender Hauptgeschäftsführer der 
IHK Dresden, eine Ehrenurkunde an Geschäftsführerin Christine 
Pohl.  Foto: Möller

Vor 25 Jahren veröffentlichte der in 
Dresden angesiedelte SV SAXO-
NIA Verlag die erste „Sächsische 
Immobilien Zeitung“. Damit legte 
der erst wenige Monate zuvor ge-
gründete Verlag den Grundstein für 
eine „Zeitungsfamilie“, die Schritt 
für Schritt wuchs. Der Mut der Grün-
der Dr. Hans-Dieter Stöbe und Dr. 
Ursula Unger hat sich gelohnt. Nach 
der ersten Ausgabe der „Sächsischen 
Immobilien Zeitung“ im Februar 
1994 und der Dresdner Stadtteilzei-
tung „Löbtauer Anzeiger“ im März 
1994 folgten weitere Periodika. 
Inzwischen erscheinen monatlich 
in sieben Dresdner Stadtbezirken 
Stadtteilzeitungen sowie fünf Mal 
im Jahr eine „Sächsische Immobi-
lien Zeitung“. 
Von Anfang an hat sich die Immobi-
lienzeitung als Mittler zwischen der 
Baubranche und den Verbrauchern 
verstanden. Begleitet wurde das 
Auf und Ab: Dem Bauboom nach 
der Wende folgte die Krise, folgte 
der Aufschwung. Die Redakteure 
berichten von Grundsteinlegungen, 
Richtfesten und Einweihungen gro-
ßer Neubauvorhaben, aber auch von 
den Sorgen der Bauwirtschaft oder 
den Forderungen der Branche an 
die Politik. 
Inzwischen gehört der Bau wieder 
zur Lokomotive im Wirtschafts-
leben, in den Städten Chemnitz, 
Dresden und Leipzig drehen sich 
die Kräne, Wohnhäuser schießen 
wie Pilze aus dem Boden. Mit För-
derprogrammen wird versucht, den 
ländlichen Raum zu stärken.

In seinen 25  Jahren ist der Verlag 
gewachsen und erwachsen gewor-
den. Er hat sich einen festen Platz 
in der Dresdner Medienlandschaft 
erobert. Dazu trägt maßgeblich die 
Saxonia-Werbeagentur unter dem 
Dach des Verlags bei, die im Kun-
denauftrag Produkte im Print- und 
Nonprint-Bereich realisiert. Herge-
stellt werden im SAXONIA Verlag 
auch juristische Fachbücher sowie 
Publikationen für Vereine, Verbän-
de, Verwaltungen und Ministerien.
Herzliche Glückwünsche anlässlich 

des Jubiläums überbrachte Anfang 
Februar Assessor Thomas Ott, stell-
vertretender Hauptgeschäftsführer 
der Industrie- und Handelskammer 
Dresden. Er würdigte die Leistungen 
der Mitarbeiter und die stetige er-
folgreiche Entwicklung des Verlags. 
„Das alles wäre nicht möglich, wenn 
wir nicht so tolle Kolleginnen und 
Kollegen hätten“, bekräftigte Ge-
schäftsführerin Christine Pohl. Mit 
Engagement, Fachkompetenz und 
Ideenreichtum haben sie den Verlag 
vorangebracht.  (C. Pohl)

Faire Preise, faire Löhne
Seit 1995 Werbemittelvertrieb Schiller GmbH

Werbemittelvertrieb Schiller GmbH | Fritz-Meinhard-Straße 142 | 01239 Dresden
Tel. 0351 4706888 | www.werbemittelvertrieb-schiller.de | Schiller-Dresden@t-online.de

Mindestlohn  
im Zustelldienst

mit uns  
garantiert!
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Personalisierung · Konfektionierung 
Versandaufbereitung · logistische Betreuung

Serienbriefe · Mailingbeilagen 
Falzen & Kuvertieren · Versand

flächendeckend an Privathaushalte · an Gewerbetreibende 
zielgruppenorientiert · nach aktuellen Haushalts-Statistiken
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„Nur GOLD ist Geld, alles andere ist Kredit“*
 
Es dauerte viele Millionen Jahre, bis 
eine Unze Gold erschaffen wurde. 
Die Europäische Zentralbank braucht 
dagegen nur fünf Sekunden, um eine 
Milliarde Euro neu zu schaffen.
Europa ist heute so verschuldet wie noch 
nie zuvor. Das Geldsystem krankt inzwi-
schen so stark, dass eine Ursachenbe- 
kämpfung kaum noch stattfinden kann, 
man spricht sogar schon von einem Geldin-
farkt in den nächsten Jahren.
Geld kann man unendlich drucken, Gold 
gibt es dagegen nur begrenzt. Deshalb 
wird Gold, wenn auch mit Schwankungen 
auf Dauer weiter im Wert steigen. Bei gerin-
gen Festgeldzinsen und niedrigen Erträgen 
für Anleihen bleibt Gold eine der wenigen 
Anlage-Alternativen.
Die Zahl der Goldkäufer steigt regelmäßig, 
da Alternativen mit Rendite und Sicherheit 
kaum noch am Markt zu finden sind. Aber 
man sollte einige Punkte beim Kauf beach-
ten. Gold ist kein kurzfristiges Renditeob-
jekt. Es sollte vielmehr als Absicherung des 
eigenen Vermögens angesehen werden. 
Das gelbe Edelmetall ist nahezu unzerstör-
bar und hat seit Jahrtausenden seine Wer-
terhaltungs- und Tauschfunktion auf der 
ganzen Welt bewiesen, daher gilt es bei 
vielen als die einzige echte Währung.
Das Goldhaus Paßora beschäftigt sich seit 
über 28 Jahren mit dem Edelmetall und ist  
die erste Adresse in Leipzig für den Ankauf 
von Gold und dem Verkauf von zertifi-
ziertem Bankengold. Wir informieren und 
beraten zu den verschiedenen Möglich-
keiten des Goldkaufes und sind von Mon-
tag bis Samstag Ansprechpartner für unsere 
Kunden. Das Goldhaus Paßora handelt aus-
schließlich mit zertifizierten Feingoldbarren, 

da diese den höchsten Wiederverkaufswert 
bieten. Bei uns können Kunden Goldbarren 
zum Goldspotpreis kaufen und bekommen 
damit die größte Menge Gold für ihr Geld. 
Zusätzlich erhalten unsere Kunden zu ihren 
Goldkäufen bis zu 4,2 Prozent Bonusgold 
pro Jahr.
Zudem bieten wir Möglichkeiten an, bei 
denen Ihr physisches Gold jährliche Rendi-
ten erwirtschaftet. So zum Beispiel wächst 
ab einer Kaufsumme von 3.000 Euro die 
Goldmenge monatlich um 0,5 %, das sind 
6% pro Jahr. Zudem wird Ihr Gold siche-
rungsübereignet und insolvenzgeschützt 
im Zollfreilager deponiert. Lagert man bei-
spielsweise für 10.000 Euro Goldbarren ein, 
so wächst Ihre Goldmenge jeden Monat 
durch zusätzliches Bonusgold im Wert von 
50 Euro an. Damit bauen Sie Ihr Vermögen 
um 600 Euro pro Jahr auf, ohne weitere 
Kosten. Machen Sie sich auch Gedanken 
darüber, wie man nach dem Kauf die Gold-
barren sicher verwahren kann. Die eige-
nen vier Wände bieten oft nicht genügend 
Schutz, was die von Jahr zu Jahr anstei-
gende Anzahl der Wohnungseinbrüche be-
stätigt. Wir empfehlen die Einlagerung im 
Depot eines Zollfreilagers, da hier höchste 
Sicherheitsstandards vorhanden sind und 
das Zollfreigebiet nur beschränkte Zugriffs-
möglichkeiten insbesondere für staatliche 
Institutionen bietet.

Haben Sie bereits Gold gekauft und 
lagern dies zu Hause oder im Bank-
schließfach? 
Dann bieten wir Ihnen jetzt die sicherste La-
gerung im Zollfreilager an und machen zu-
dem auch Ihr Gold produktiv. Sie erhalten 
pro Jahr bis zu 4,2% auf die eingelagerte 

Goldmenge zusätzlich in Gold gutgeschrie-
ben. Damit wird Ihr Gold sicher deponiert 
und ertragreich zugleich.

Goldhaus Paßora, Fotos: Art2photo

* Zitat: J.P. Morgan

Über sechs Prozent Goldrendite pro Jahr 
Gold ist eine wertstabile Geldanlage – 
schon seit 3000 Jahren. „Heute ist das 
Edelmetall der sicherste Sachwert 
überhaupt, ein echter Wertspeicher und 
die einzig ehrliche Altersvorsorge. Gold 
gehört heutzutage in jeden Haushalt“, 
erklärt Nicole Paßora, Inhaberin des 
Goldhauses. Dieses finden Sie im 1. 
Obergeschoss über dem 123gold 
TrauringHaus Leipzig.  
Schon seit 1990 handelt sie mit Gold. Seit 
einigen Jahren bietet sie auch eine 
Möglichkeit an, die Gold produktiv macht: 
zertifizierte Feingoldbarren. Sie werden 
weltweit als Zahlungsmittel akzeptiert und 
bringen, sicherungsübereignet und 
insolvenz-geschützt deponiert, eine 
sichere Rendite mit Bonusgold.  
Das erworbene Gold wächst pro Monat 
um 0,6 Prozent. Wer also beispielsweise 
Goldbarren im Wert von 10000 Euro 
einlagert, erhält im Monat für 60 Euro 
zusätzlich Bonusgold. Abzüglich der 
Lagerungskosten von 0,08 Prozent erhält 
er somit einen monatlichen Zuwachs von 
etwa 52 Euro und baut damit sein 
Vermögen um über 600 Euro pro Jahr auf. 
Der Bonus wird monatlich dem Depot als 
Goldbarren gutgeschrieben.  
Die Einlagerung des Goldes erfolgt auf 
unbestimmte Zeit und kann jederzeit vom 
Kunden beendet werden. Die Kunden 
können dabei wählen, ob Sie sich Ihr Gold 
zusenden lassen oder den entsprechen-
den Geldwert. Auf Wunsch erhält jeder 
Kunde einen Onlinezugang und kann 
somit jederzeit den Stand seines Depots 
einsehen.  

Und wer auch in die Zukunft seiner 
Kinder oder Enkel investieren will, 
kann das sogar komplett kostenfrei. 
Zudem wächst das für sie erworbene 
Gold ab einer Sparsumme von 3000 
Euro monatlich um 0,5 Prozent. Wer 
mehr erfahren möchte, kann sich gern 
an Nicole Paßora sowie Enrico 
Neumann wenden und einen 
unverbindlichen Beratungstermin 
vereinbaren.  

Das Goldhaus bietet die Produkte der 
PIM Gold- und Scheideanstalt GmbH an: 

Goldhaus Paßora 
Goethestr. 1, 
04109 Leipzig 
Tel. 0341 230 64 934 
info@goldhaus-passora.de 
www.goldhaus-passora.de 

Gold kaufen in Leipzig – Im Goldhaus Paßora

ü 6,0 % Bonusgold jährlich

ü LBMA-Goldbarren

ü Ansprechpartner vor Ort

ü 6,0 % Bonusgold jährlich

ü LBMA-Goldbarren

ü Ansprechpartner vor Ort

ü 6,0 % Bonusgold jährlich

ü LBMA-Goldbarren

ü Ansprechpartner vor Ort

Vereinbaren Sie einfach einen Beratungstermin und gern erläutern 
wir Ihnen in einem unverbindlichen Beratungsgespräch wie das 

funktioniert und welche weiteren Vorteile Gold bietet. 
Nutzen Sie jetzt Ihre Chance, sich in unruhigen Zeiten zu einem 

der sichersten Sachwerte zu informieren.

Goldhaus Paßora 
Am Augustusplatz | Goethestraße 1
04109 Leipzig | Tel. 0341 230 64 934
info@goldhaus-passora.de
www.goldhaus-passora.de

SICHER INVESTIEREN MIT
ZERTIFIZIERTEN FEINGOLDBARREN

Einlagerung – Bonus-Goldkaufplus
• 6,0% Bonusgold pro Jahr bei 
 unbefristeter Laufzeit
• Einlagerung im Zollfreilager
 (Loomis Int.– Frankfurt/Main)
• Jederzeit verfügbar (Gold oder Geld) 
• Jederzeit erweiterbar

Auslieferung – Bonus-Goldspotplus
• 4,2% Bonusgold nach einem Jahr
• Kurzfristige Laufzeit (12 Monate)
• Kauf zum besten Tagespreis 

„Produkte der PIM“

Anzeige

„Nur GOLD ist Geld, alles andere ist Kredit“*

Es dauerte viele Millionen Jahre, bis eine 
Unze Gold erschaffen wurde. Die Europäi-
sche Zentralbank braucht dagegen nur fünf 
Sekunden, um eine Milliarde Euro neu zu 
schaffen.

Europa ist heute so verschuldet wie noch nie 
zuvor. Das Geldsystem krankt inzwischen so 
stark, dass eine Ursachenbekämpfung kaum 
noch stattfinden kann, man spricht sogar schon 
von einem Geldinfarkt in den nächsten Jahren.

Geld kann man unendlich drucken, Gold gibt 
es dagegen nur begrenzt. Deshalb wird Gold, 
wenn auch mit Schwankungen auf Dauer wei-
ter im Wert steigen. Bei geringen Festgeldzin-
sen und niedrigen Erträgen für Anleihen bleibt 
Gold eine der wenigen Anlage-Alternativen.

Die Zahl der Goldkäufer steigt regelmäßig, da 
Alternativen mit Rendite und Sicherheit kaum 
noch am Markt zu finden sind. Aber man soll-
te einige Punkte beim Kauf beachten. Gold ist 
kein kurzfristiges Renditeobjekt. Es sollte viel-
mehr als Absicherung des eigenen Vermögens 
angesehen werden. Das gelbe Edelmetall ist 
nahezu unzerstörbar und hat seit Jahrtausenden 
seine Werterhaltungs- und Tauschfunktion auf 
der ganzen Welt bewiesen, daher gilt es bei vie-
len als die einzige echte Währung.

Das Goldhaus Paßora beschäftigt sich seit 
über 28 Jahren mit dem Edelmetall und ist die 
erste Adresse in Leipzig für den Ankauf von 
Gold und dem Verkauf von zertifiziertem Ban-
kengold. Wir informieren und beraten zu den 
verschiedenen Möglichkeiten des Goldkaufes 
und sind von Montag bis Samstag Ansprech-
partner für unsere Kunden. Das Goldhaus 

Paßora handelt ausschließlich mit zertifizier-
ten Feingoldbarren, da diese den höchsten 
Wiederverkaufswert bieten. Bei uns können 
Kunden Goldbarren zum Goldspotpreis kau-
fen und bekommen damit die größte Menge 
Gold für ihr Geld. Zusätzlich erhalten unsere 
Kunden zu ihren Goldkäufen bis zu 4,2 Pro-
zent Bonusgold pro Jahr.

Zudem bieten wir Möglichkeiten an, bei denen 
Ihr physisches Gold jährliche Renditen er-
wirtschaftet. So zum Beispiel wächst ab einer 
Kaufsumme von 3.000  Euro die Goldmenge 
monatlich um 0,5 %, das sind 6% pro Jahr. Zu-
dem wird Ihr Gold sicherungsübereignet und 
insolvenzgeschützt im Zollfreilager deponiert. 
Lagert man beispielsweise für 10.000  Euro 
Goldbarren ein, so wächst Ihre Goldmenge 
jeden Monat durch zusätzliches Bonusgold im 
Wert von 50 Euro an. Damit bauen Sie Ihr Ver-
mögen um 600 Euro pro Jahr auf, ohne weitere 
Kosten. Machen Sie sich auch Gedanken dar-
über, wie man nach dem Kauf die Goldbarren 
sicher verwahren kann. Die eigenen vier Wän-
de bieten oft nicht genügend Schutz, was die 
von Jahr zu Jahr ansteigende Anzahl der Woh-

nungseinbrüche bestätigt. Wir empfehlen die 
Einlagerung im Depot eines Zollfreilagers, da 
hier höchste Sicherheitsstandards vorhanden 
sind und das Zollfreigebiet nur beschränkte 
Zugriffsmöglichkeiten insbesondere für staat-
liche Institutionen bietet.

Haben Sie bereits Gold gekauft und lagern 
dies zu Hause oder im Bankschließfach?

Dann bieten wir Ihnen jetzt die sicherste La-
gerung im Zollfreilager an und machen zudem 
auch Ihr Gold produktiv. Sie erhalten pro Jahr 
bis zu 4,2% auf die eingelagerte Goldmenge zu-
sätzlich in Gold gutgeschrieben. Damit wird Ihr 
Gold sicher deponiert und ertragreich zugleich.

Goldhaus Paßora, Fotos: Art2photo

SICHER INVESTIEREN MIT ZERTIFIZIERTEN 
FEINGOLDBARREN

Einlagerung – Bonus-Goldkaufplus
•	 6,0%	 Bonusgold	 pro	 Jahr	 bei	 unbefristeter	

Laufzeit
•	 Einlagerung	 im	 Zollfreilager	 (Loomis	 Int.–	

Frankfurt/Main)
•	 Jederzeit	verfügbar	(Gold	oder	Geld)
•	 Jederzeit	erweiterbar

Auslieferung – Bonus-Goldspotplus
•	 4,2	%	Bonusgold	nach	einem	Jahr
•	 Kurzfristige	Laufzeit	(12 Monate)
•	 Kauf	zum	besten	Tagespreis

	
	

„Produkte	der	PIM“

* Zitat: J.P. Morgan

Am 27. und 28. März 2019 � ndet in 
Sachsen erstmals der SCHULBAU 
Internationaler Salon und Messe 
für den Bildungsbau statt und führt 
Vertreter aus Politik und Behörden, 
der Baubranche, die Architekten, 
Schulleiter und Pädagogen zusam-
men, um sich über zukunftsweisen-
de bauliche und pädagogische Kon-
zepte auszutauschen. Anlass sind 
die enormen Schulbau-Programme 
in Sachsen: In den kommenden 
beiden Jahren stehen für Schulen 
und Kitas rund 8,5 Milliarden Euro 
zur Verfügung – so hohe Summen 
hat der Freistaat bisher noch nie 
für das Bildungssystem ausgege-
ben. Der geplante Doppelhaushalt 
2019/2020 sieht für Dresden nach 
aktuellem Stand rund 250  Millio-
nen Euro für die Sanierung und den 
Ausbau von Schulen vor, weitere 
etwa 32 Millionen kommen für Ki-
tas hinzu. In Leipzig werden inner-
halb von fünf Jahren rund eine hal-
be Milliarde Euro investiert. Auch 
in Chemnitz liegen die Prioritäten 
auf Schulen, Kitas und Sportstätten. 
Aufgrund der steigenden Kinder-
zahlen stehen für die Sanierung und 
den Neubau von Schulen und Kitas 
im Zweijahreshaushalt rund 76 Mil-
lionen Euro zur Verfügung. Bis 
2024 werden 120  Millionen Euro 
in neue Schulstandorte investiert. 
Auf der SCHULBAU Sachsen wer-
den von der Kita bis zum Campus 

neue Konzepte und Best-Practice-
Beispiele aus dem Bundesgebiet, 
aus Dänemark und Österreich prä-
sentiert, die den Anforderungen 
von guter Bildung entsprechen und 
alle Entscheider inspirieren sollen. 
Rund 50 Bauprodukte-Hersteller 
präsentieren den Besuchern ihre 
Produkt-Innovationen. Das zwei-
tägige Programm umfasst hochka-
rätig besetzte Podiumsdiskussio-
nen und Vorträge zu Themen wie 
Beteiligungsprozesse, Effizienz 
und Verfahrensbeschleunigung im 
Schulbau, zu Brandschutz-Lösun-
gen, Schule im Quartier und Modul-
bauten. Eine Exkursion am Nach-
mittag des zweiten Tages führt die 
Besucher zu einem ausgewählten 
Schulneubau in Dresden-Pieschen. 
In der Ausstellung der Architek-
tenkammer Sachsen und des BDA 
Sachsen werden an beiden Tagen 
beispielhafte Schulbauten in Sach-
sen von 2013 – 2018 gezeigt.
Die erste SCHULBAU Sachsen � n-
det in Kooperation mit der Archi-
tektenkammer Sachsen, dem Bund 
Deutscher Landschaftsarchitekten 
bdla in Sachsen, den ausschlagge-
benden Akteuren der Städte Dres-
den, Leipzig und Chemnitz sowie 
dem bdia bund deutscher innenar-
chitekten und dem dänischen Archi-
tektenbund Danske Ark statt.

Online-Tickets und Informationen 
unter www.schulbau-messe.de

Anzeige

27./28.3.: Premiere für den 
SCHULBAU Salon

Im Erlwein-Forum Ostrapark Dresden

Was für Schlagzeilen 
sorgte

(SIZ/Pohl) In 25 Jahren haben sich 
unsere Städte und Gemeinden gewan-
delt: Moderne Innenstädte und neue 
Wohnquartiere sind entstanden, viele 
Häuser wurden saniert, nicht mehr 
benötigte abgerissen. Ehemalige In-
dustriebauten erhielten einen neuen 
Bestimmungszweck. Manche Denk-
male wurden zu Besuchermagneten, 
andere verfielen. Die „Sächsische 
Immobilien Zeitung“ begleitete ei-
nige Projekte – eine kleine Auswahl:

03/2014  – „Kulturpalast wird ver-
hüllt“, Sanierungsbeginn für den 
Dresdner Kulturpalast, Wiedereröff-
nung im April 2016

04/2014  – „Neubau: Apels Bogen 
lockt Besucher“, größtes Neubau-
projekt der WG UNITAS nach der 
Wende

03/2015  – „Leipziger Architek-
ten gestalten BernsteinCarré“, vor 
dem Baubeginn des Cityneubaus 
am Brühl

04/2016  – „Weiße Stadt auf dem 
Weißen Hirsch“, Wiederbelebung 
des Areals des einstigen Lahmann-
Sanatoriums

05/2016 – „Von Dresden für Euch“ – 
zwei neue Theater öffnen im umge-
nutzten Kraftwerk Mitte in Dresden 

04/2017  – „Paulinum vollendet“, 
Der Freistaat Sachsen investiert 
in Aula und Universitätskirche 
117,3 Millionen Euro

Wohnexperium startet
(SIZ/Sachsen) In Chemnitz entsteht 
in der Fürstenstraße 21–23 ein öf-
fentliches Test- und Demonstrations-
zentrum. Es soll eine zen trale An-
laufstelle für verschiedene Akteure 
werden – für Handwerker, Architek-
ten, Wohnungsunternehmen, soziale 
und technische Dienstleister. Bei Be-
darf können sich hier aber auch Bür-
gerinnen und Bürger informieren, 
welche Lösungen die heutige Tech-
nik für verschiedene Themen des 
Wohnens und Lebens, auch hinsicht-
lich von P� egebedürftigkeit, bietet. 

Im angeschlossenen Schulungsbe-
reich lassen sich zukunftsträchtige 
Raumgestaltungen ausprobieren. 
Vorgesehen sind künftig Seminare 
und Workshops. Der Verband Säch-
sischer Wohnungsgenossenschaften 
und der Verein WohnXperium wer-
den das 400  Quadratmeter große 
Demonstrationszentrum am 6. März 
mit vielen Gästen bei einem Vorort-
Termin in Augenschein nehmen. Die 
of� zielle Eröffnung ist voraussicht-
lich in der 15. Kalenderwoche. 

www.wohnxperium.de

Wohnungen in Nossen OT Perba zu vermieten

Telefon 06187 9052544 oder 0163 3407966

 » 1-Raum-Whg. (35 m²) 148,- € KM
 » 2-Raum-Whg. (50 m²) mit Balkon 210,- € KM
 » 3-Raum-Whg. (62 m²) mit Balkon 260,- € KM
 » 4-Raum-Whg. (80 m²) mit Balkon 340,- € KM

Alle Wohnungen zzgl. Nebenkosten, renoviert, wahlweise  
Laminat oder Auslegware, Zentralheizung und Stellplatz.  

Vermietung ab sofort möglich.

(Fortsetzung von Seite 1)
„Zusammen mit der Leipziger Mes-
se und den Partnern der Kongressin-
itiative Do-it-at-Leipzig gelang es, 
auch die Anzahl der Tagungen und 
Kongresse signi� kant zu erhöhen.“ 
Laut Statistik erhöhte sich der Anteil 
der deutschen Gäste im Jahr  2018 
um 7,6  Prozent (Ankünfte) und 
6,3  Prozent (Übernachtungen) ge-
genüber dem Vorjahr. Die Anzahl 
ausländischer Touristen stieg glei-
chermaßen. Die meisten Übernach-
tungsgäste kommen aus den USA, 
der Schweiz und Österreich. Die 
höchsten Zuwächse ausländischer 
Gästeübernachtungen erreichten 
Russland mit 34,7  Prozent, Öster-
reich mit 13,5  Prozent und Däne-
mark mit 13,4  Prozent. Erstmalig 
lag die Anzahl der ausländischen 
Gästeübernachtungen der ersten zehn 
Länder jeweils über der Gesamtzahl 
von 15.000 Übernachtungen im Jahr.
Volker Bremer blickt optimistisch 

in die Zukunft: „Städtereisen liegen 
in Deutschland weiterhin im Trend. 
Leipzig wird als Kultur- und Städ-
tedestination wahrgenommen. Laut 
der im Zwei-Jahresrhythmus statt-
� ndenden großen Kundenbefragung 
des Kölner Instituts für Handelsfor-
schung in Deutschlands Innenstädten, 
hat Leipzig in der Kategorie ‚über 
500.000 Einwohner‘ erneut die bun-
desweit attraktivste Innenstadt.“ Die-
ses positive Image soll weiter gep� egt 
werden. Traditionsreiche Messen und 
Festivals wie die Leipziger Buchmes-
se, das Wave-Gotik-Treffen oder das 
Bachfest werden wie jedes Jahr viele 
Besucher nach Leipzig locken. Aber 
auch der 200. Geburtstag von Clara 
Schumann, der in Leipzig mit einem 
Festjahr begangen wird, die Jubiläen 
„100 Jahre Bauhaus“ und „30 Jahre 
Friedliche Revolution“ oder die er-
lebbare Industriekultur bieten Anlass,  
Leipzig und die Region zu besuchen.

www.leipzig.travel

Leipzig mit neuem Gästerekord
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(Fortsetzung von Seite 1)
„Damit bieten wir soziales Wohnen 
für unter fünf Euro für jedermann an, 
und das ohne Belegungsrechte“, sag-
te VSWG-Vorstand Dr. Axel Vieh-
weger und verwies auf die Nettokalt-
mieten von 6,50 Euro/Quadratmeter 
bei neu gebautem sozial gefördertem 
Wohnraum. Die Mieten der Genos-
senschaftsneubauten liegen darüber, 
sie orientieren sich am Markt. 
In einigen Regionen Sachsens nimmt 
der Leerstand wieder leicht zu. Im 
Durchschnitt liegt er bei 8,1 Prozent, 
während er in der Landeshauptstadt 
Dresden zwei Prozent beträgt. Um 
die Wirtschaftlichkeit der Genos-
senschaften zu gewährleisten, ist 
weiterhin Abriss oder Teilrückbau 
ein Thema. 
Dr. Viehweger begüßte die neue 
Wohneigentumsförderung für den 
ländlichen Raum. „Das finde ich 
großartig! Alles, was den ländlichen 
Raum stärkt, finde ich gut.“
Seit drei Jahren beschäftigt sich 
der Verband mit einem Modellvor-
haben in Sachen Elektromobilität. 
Das Projekt WINNER hat das Ziel, 
ein wirtschaftlich selbsttragendes 
Geschäftsmodell zu entwickeln, 
das die ökologische Erzeugung von 
Energie für Mieter und Elektromo-
bilitäts-Carsharing verbindet. Dafür 
wird mit Hilfe einer Photovoltaik-
Anlage auf einem Wohnobjekt der 
Chemnitzer Siedlungsgemeinschaft 
eG erneuerbare Energie erzeugt. Der 
so erzeugte Strom wird als soge-
nannter Mieterstrom an die Mieter 
abgegeben und als Ladestrom für 
Elektrofahrzeuge genutzt. Die Elek-
trofahrzeuge können sowohl von 
Dienstleistern, die im Wohngebiet 

tätig sind, als auch von privaten 
Carsharing-Nutzern genutzt werden. 
Die Lademöglichkeit steht auch Be-
suchern und weiteren Elektrofahr-
zeugnutzern zur Verfügung.
Andere Genossenschaften, wie die 
WG Johannstadt, haben bereits die 
ersten Elektrofahrzeuge im Einsatz.

Positives Resümee für 2018
Sächsische Wohnungsgenossenschaften investieren täglich  

mehr als eine Million Euro

Am 17. Mai 2018 hatte der Lipsia-Turm, das erste Hochhaus der 
Wohnungsgenossenschaft Lipsia in Leipzig-Grünau, ersten Spa-
tenstich. Noch im Sommer 2019 soll Richtfest gefeiert werden. 
 Visualisierung: Fuchshuber Architekten

Bauen mit Sicherheit
Fertighäuser mit QDF-Siegel

(SIZ/Bad Honnef) Für eine zerti-
fizierte Qualität bei Fertighäusern 
steht das Gütesiegel der Qualitäts-
gemeinschaft Deutscher Fertigbau 
(QDF). „Fertighaushersteller, die 
das QDF-Siegel tragen, erfüllen 
die umfangreichsten und strengs-
ten Anforderungen und sind damit 
Aushängeschilder für Qualitätspro-
dukte sowie den qualitätsbewussten 
Hausbau insgesamt“, betont Georg 
Lange, Geschäftsführer des Bun-
desverbandes Deutscher Fertigbau 
(BDF). Versprochen wird, dass Häu-
ser mit QDF-Siegel planungs- und 
finanzierungssicher sind. Das reicht 
von einer Festpreisgarantie über ei-
nen auf Wunsch vertraglich verein-
barten Fertigstellungstermin bis hin 
zu einer gutachterlich bescheinig-
ten Langlebigkeit des Hauses von 
mehr als 100 Jahren. Die Hersteller 
verpflichten sich, die Vorgaben der 
Energieeinsparverordnung (EnEV) 
zu unterbieten und bauen somit 

besonders energieeffizient. Zu den 
Qualitätsmerkmalen des neuen Fer-
tighauses mit QDF-Siegel gehören 
auch die versprochene Gesundheits-
verträglichkeit samt behaglichem 
Raumklima. Alle Hersteller ver-
pflichten sich, ausschließlich Holz 
aus nachhaltig bewirtschafteten 
Wäldern zu verwenden und verant-
wortungsvoll mit natürlichen Res-
sourcen umzugehen. Ihr Ziel, über-
durchschnittlich energie effizient zu 
bauen, hat schließlich einen gerin-
geren Ausstoß an Kohlen dioxid bei 
der Herstellung und beim Bewoh-
nen von Häusern mit QDF-Siegel 
zur Folge. 
Vor 30 Jahren wurde die Qualitäts-
gemeinschaft Deutscher Fertigbau 
(QDF) gegründet. Alle Mitglieds-
unternehmen des BDF verpflich-
ten sich zur Einhaltung der QDF-
Satzung. 

 https://www.fertighauswelt.de/ 
qdf-siegel.html

Zum Jahresanfang begrüßte der 
Verband ein neues Mitglied: Die 
Dresdner WG Aufbau wechselte 
mit ihren 17.000 Wohnungen zum 
VSWG. Damit verfügt der Verband 
über ca. 287.000 Wohnungen, das 
sind 19,2 Prozent der Mietwohnun-
gen im Freistaat Sachsen.

(SIZ/Dresden) Am 19.  Mai ver-
wandelt sich die Cockerwiese im 
Stadtzentrum in eine Großraum-
wohnung mit sieben Zimmern und 
vielen Gelegenheiten für sportliche 
Aktivitäten. Zum 10. Mal laden die 
Dresdner Wohnungsgenossenschaf-
ten zum Sport- und Familientag 
ein. Groß und Klein können über 
40 kostenlose Spielangebote, min-
destens zehn spannende Sportarten 
und viele spaßige Mitmach- und 
Bastelaktionen ausprobieren. Ein 
Teil der 20.000 Quadratmeter Fläche 
wird somit zum Fitnessraum unter 
freiem Himmel.
In den einzelnen „Zimmern“ sor-
gen ausgefallene Spielideen rund 
um das Thema Wohnen für viel Ab-
wechslung. Im Badezimmer kön-
nen die Kinder im Pool planschen, 
im Wohnzimmer zeichnet Dresden 
Fernsehen Grüße auf und im „Hof“ 
ist die Stadtreinigung mit Müll- und
Kehrautos präsent. Auch die Stadt-
entwässerung ist dabei und erklärt 
spielerisch, was man durch die Ab-
wasserrohre spülen darf.
Beim Bühnenprogramm sind Sport- 
und Tanzvereine zu erleben. Auch 
das Thema gesunde Ernährung spielt 
eine Rolle. Traditionell wird wieder 

Sport- und Familientag
Dresdner Wohnungsgenossenschaften laden zum Mitmachen ein

„Dresdens längste Wäscheleine“ ge-
spannt. Hier bitten die Veranstalter 
die Familien, gut erhaltene Kinder-
bekleidung mitzubringen. Sie wird 
als bunte Farbtupfer an der Leine 
flattern und geht im Anschluss als 
Kleiderspende an das Sozialkauf-
haus.
In den Vorjahren lockte die Veran-
staltung über 10.000 Besucher auf 
die Cockerwiese.
Mit dem Sport- und Familientag 
möchten die großen Wohnungs-
genossenschaften nicht nur ihren 
Bewohnern ein buntes Sommerfest 
schenken, sondern auch allen an-
deren Gästen eine Freude machen. 
Gleichzeitig ist er Ausdruck des 
sozialen Zusammenlebens aller 
Generationen in Wohnungsgenos-
senschaften, die ihren Mietern das 
Wohnen als Dauernutzungsrecht 
und ohne Angst vor Eigenbedarfs-
kündigung garantieren sowie faire 
Mieten und Nebenkosten kalku-
lieren.
Die acht größten Wohnungsgenos-
senschaften in Dresden bewirtschaf-
ten mehr als 60.000 Wohnungen und 
damit ca. ein Fünftel des Wohnraums 
in Dresden.

www.wbg-dresden.net(SIZ/Sachsen) Der Verband Sächsi-
scher Wohnungsgenossenschaften 
(VSWG) hat die Weichen für die 
Zukunft gestellt und die Nachfolge 
für Vorstand Dr. Axel Viehweger 
geregelt. Die Verbandsjustiziarin 
Rechtsanwältin Mirjam Luserke 
übernimmt ab 1.  Januar 2020 sein 
Amt als Vorstandsmitglied Interes-
senbereich des VSWG, das er seit 
2002 ausübt. Zusammen mit Prof. 
Dr. Klaus-Peter Hillebrand, Vor-
standsmitglied für den Prüfungs-
bereich, wird sie ab dem Jahr 2020 
die Geschäfte des Verbandes leiten.
Nach Abschluss ihres Referendariats 
in Baden-Württemberg ist die Vollju-
ristin und Rechtsanwältin mit säch-
sischen Wurzeln seit 1996 beim Ver-
band tätig, zuletzt seit 2007 als Be-
sondere Vertreterin des Vorstandes. 
„Von der Genossenschaftsidee und 
natürlich schon berufsbedingt vom 
Genossenschaftsrecht muss man 
sie als Vertreterin eines reinen Ge-
nossenschaftsverbandes somit nicht 
mehr überzeugen. Ich freue mich, 
dass Mirjam Luserke als engagierte 
und gestaltungsstarke Persönlichkeit 
meine Arbeit im Verband fortsetzen 
wird“, so Dr. Axel Viehweger. Ende 
des Jahres wird der dann 67-Jährige 
den Staffelstab übergeben.

Nachfolgeregelung 
beim VSWG

Rechtsanwältin Mirjam Luserke. 
 Foto: PR

Bereits zum zweiten Mal in Folge 
wurde die WBG Kontakt e.G. am 
24. Januar 2019 mit dem Boni- 
tätszerti�kat CrefoZert ausge- 
zeichnet. Die Creditreform Leip-
zig Niedenzu KG bescheinigt der 
Leipziger Genossenschaft damit 
erneut eine außergewöhnlich 
gute und solide Bonität. 

Die WBG Kontakt zählt zu den 
größten Wohnungsgenossen-
schaften der Region. Sie verfügt 
über 15.000 Wohnungen in 
Leipzig, Böhlen, Zwenkau und 
Hartha. 

Wohnungsbau-Genossenschaft Kontakt

erneut mit Creditreform Bonitätszerti�kat 

„CrefoZert“ ausgezeichnet

Tel. 0341 - 26 75 100
www.wbg-kontakt.de

Regional verwurzelt
Die Genossenschaft ist stark 
verwurzelt in der Region und 
bekennt sich zu ihrer Verantwor-
tung mit klaren und zukunfts-
fähigen Entscheidungen. Die 
Bereitstellung von hochwertigem 
und gleichzeitig bezahlbarem 
Wohnraum, die Schaffung von 
barrierearmen Wohnungen, die 
Unterstützung älterer Menschen 

bei einer aktiven Lebensgestal-
tung sowie die Beratung bei 
schwierigen sozialen Anliegen 
der Mitglieder unterstreicht das 
zukunftsorientierte Handeln der 
Genossenschaft. 

Zerti�zierungsprozess
Nach der ersten erfolgreichen 
Verleihung im Dezember 2017 
stellte sich die Wohnungsbauge-
nossenschaft erneut dem um- 
fangreichen Zerti�zierungspro-
zess. 
Zunächst erfolgte die Überprü-
fung des Creditreform Bonitäts-
index, danach wurde in einer 
Befragung des Vorstandes, durch 
einen Experten der Creditreform, 
zusätzlich die aktuelle Geschäfts-
lage des Unternehmens analy-
siert und deren Zukunftsperspek-
tiven bewertet. Im Anschluss 
wurde der aktuelle Jahresab-
schluss durch die Creditreform 
Rating AG überprüft und ein 
Bilanzrating erstellt. 

Die WBG Kontakt e.G. erfüllt 
auch in diesem Jahr alle Kriterien 
für die Zerti�zierung und zählt 
damit zu dem exklusiven Kreis 
von nur 2 % aller deutschen 
Unternehmen, welche die stren-
gen Kriterien für die Vergabe des 
CrefoZert erfüllen. 

Das CrefoZert bestätigt noch 
einmal die wirtschaftliche Stabili-
tät und positive Entwicklung der 
Leipziger Genossenschaft und 
signalisiert den Mitgliedern, 
zukünftigen Mietern und 
Geschäftspartnern, dass sie es 
mit einem gesunden und soliden 
Unternehmen zu tun haben. 

City-Wettbewerb
(SIZ/Radeberg) Die City-Initiative 
„Ab in die Mitte!“ startet in ihre 
16.  Runde: Zur Auftaktveranstal-
tung am 15. März in Radeberg wird 
der diesjährige Schirmherr des In-
nenstadtwettbewerbs Staatsminister 
Prof. Dr. Roland Wöller das neue 
Jahresmotto bekanntgeben. 
Vor der Tagung kann die Innenstadt 
bei einer Führung besichtigt werden.
Neuer Partner der Initiative ist der 
Landesverband der Kultur- und 
Kreativ wirtschaft Sachsen.
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Der Ansprechpartner in Ihrer Nähe

Anzeigen

IMMOBILIEN

GÖRLITZ

BRÜCKE-Immobilien e. K.
Demianiplatz 55 
02826 Görlitz
Tel. 03581/31 80 20
Fax 03581/30 70 48
info@immobilien-in-goerlitz.de
www.immobilien-in-goerlitz.de

LEIPZIG

KOENGETER IMMOBILIEN
Lampestraße 2
04107 Leipzig
Tel. 0341/983 783 0
Fax 0341/980 120 9
info@koengeter-immobilien.de
www.koengeter-immobilien.de

LEIPZIGLEIPZIG

MHG IMMOBILIEN
M HANDELSGES. MBH  

Sattelhofstraße 5
04179 Leipzig
Tel. 0341/9096606
Fax 0341/9096627
mhg@mhg-leipzig.de
www.mhg-leipzig.de

LEIPZIG
Poschmann Immobilien  
Gohliser Straße 11
04105 Leipzig
Tel. 0341/60 20 830
Fax 0341/60 20 831
info@poschmann-immobilien.com
www.poschmann-immobilien.com

HAUS-/IMMOBILIEN-
VERWALTUNG

GÖRLITZ
IMMOBILIENBÜRO  
Andreas Lauer GmbH
Demianiplatz 55, 02826 Görlitz
Tel. 03581/30 70 47, Fax 03581/30 70 48
info@wohnen-in-goerlitz.de
www.immobilien-in-goerlitz.de

LEIPZIG
KHVS Steffen Kubitzki
Hausverwaltung
Emmausstraße 7 · 04318 Leipzig
Telefon: 03 41/9 11 44 72
 01 72/7 87 08 20
Fax:  03 41/2 25 23 83
E-Mail: steffen-kubitzki@gmx.de

Neubau / Restaurierung / Modernisierung

www.vpb.de
Verband privater Bauherren, Büro Leipzig/Halle, Dipl.-Ing. Raik Säbisch
Telefon: 03 41/5 61 49 64, 01 71/1 85 98 84
E-Mail: Leipzig@vpb.de

Service
www.sizet.de
Sächsische Immobilien Zeitung mit aktuellen Themen und vielen Angeboten rund 
um das Bauen, Sanieren, Kaufen, Mieten und Finanzieren

Anzeigen

SIZ-Serie: Sachsens Kleinode Ausstellung

Strei� ichter Dresden
(SIZ/Dresden) Im Haus der Archi-
tekten, Goetheallee  37, wird bis 
zum 7.  März die Winterschau 19 
„Strei� ichter Dresden“ gezeigt. Im 
Mittelpunkt der Ausstellung stehen 
künstlerische Arbeiten der Architek-
ten Michael Klose und Johannes Ber-
ger – Malerei, Gra� k und Fotogra� e. 
Als Maler und Gra� ker widmet sich 
Michael Klose der Architektur am 
Elbufer, vor allem das Blaue Wun-
der hat es ihm angetan. Johannes 
Berger re� ektiert mit Hilfe der Fo-
togra� e die Schönheiten Dresdens 
mit ungewöhnlichen Perspektiven, 
Lichtstimmungen und optischen Ver-
fremdungen. Die vorgestellten Bilder 
regen die Fantasie des Betrachters an.

www.aksachsen.org

Das Haus Rabe in Zwenkau

 HALLE MESSE

SaaleBAU als 
kostenlose App!

Die Mitteldeutsche Baumesse

22. – 24. März | HALLE MESSE  
täglich 10 – 18 Uhr    www.messe-saalebau.de

Find us on Facebook Badge CMYK / .ai

Sie finden uns auf

Sie finden uns auf

Sie finden uns auf

Antje Schmidt Immobilien
www.immoboerse-dd.de

Telefon: (03 51) 86 29 290

Wir sind Ihr Team
für Ihre Vermietung!

DD/MEI/GRH/Bautzen/Freital/
Pirna/Kamenz/Riesa/Döbeln &

weitere Umgebungen! Anruf genügt!

Wohnungen,
Häuser und
Gewerbe!

Designerinnen der 
Deutschen 

Werkstätten Hellerau
(SIZ/Dresden) Im Kunstgewerbe-
museum im Japanischen Palais wird 
bis zum 3.  März die Ausstellung 
„Gegen die Unsichtbarkeit“ gezeigt. 
Sie stellt erstmalig 19 Frauen vor, die 
bereits im frühen 20. Jahrhundert – 
von 1898 bis 1938 – im Kontext der 
Deutschen Werkstätten Hellerau 
arbeiteten. Mit der Gründung der 
Deutschen Werkstätten Hellerau im 
Jahr 1898 rückte Dresden im Hin-
blick auf innovative Gestaltung und 
gesellschaftliche Erneuerung für 
einige Jahrzehnte ins Zentrum der 
internationalen Kunstgewerbe- und 
Reformbewegung. Bislang nahe-
zu unbekannt war die Öffnung der 
Deutschen Werkstätten für Frauen 
als künstlerische Mitarbeiterinnen. 
Es ist vor allem Karl Schmidts 
(1873–1948) Engagement zur Zeit 
der Reformbewegung zu verdanken, 
dass unmittelbar nach der Gründung 
seines Unternehmens eine ganze 
Reihe von Frauen als Gestalterinnen 
beauftragt und ihre Produkte unter 
ihren Namen vertrieben wurden.

Rabe-Ausstellung
(SIZ/Leipzig) Die Wanderausstellung 
„Rading trifft Schlemmer – Das Haus 
Rabe in Zwenkau“ macht bis zum 
30. April Station in der Alten Niko-
laischule in Leipzig. Sie ist ein Bei-
trag der Kulturstiftung Leipzig zum 
Jubiläum bauhaus100. Grundlage der 
Ausstellung ist das Buch „Rading 
trifft Schlemmer. BauHausKunst“ 
von Prof. Werner Durth. Das Haus 
Rabe gehört zur diesjährigen „Grand 
Tour der Moderne“ in Deutschland. 
Es wurde 1930 von Adolf Rading 
erbaut und von Oskar Schlemmer 
kü nstlerisch ausgestaltet.

IVD-StanDpunkt

kontakt Verband

priori relations 
Agentur für Kommunikation 
Frank Schütze
Fon: 0341 / 86 96 95 95
Mail: f.schuetze@priori-relations.de

IVD Mitte-Ost

Ferdinand-Lassalle-Str. 15
04109 Leipzig

www.ivd-mitte-ost.net

IVD Mitte-Ost lädt zur 
Frühjahrsfachtagung am 28.03.2019 ein
Die Frühjahrsfachtagung 2019 des IVD 
Mitte-Ost steht ganz im Zeichen der 
Digitalisierung. Als prominenten Gast 
freuen sich die Immobilienprofis, den 
Ministerpräsidenten von Sachsen-Anhalt, 
Dr. Reiner Haseloff, begrüßen zu dürfen.  

Am 28. März 2019 trifft sich die Immobi-
lienbranche auf der Leipziger Messe, um 
mit Vertretern der Politik über aktuelle 
Themen zu sprechen, den Austausch zu 
pflegen und über neue Entwicklungen zu 
informieren. Zur diesjährigen Frühjahrs-
fachtagung des Immobilienverbandes 
Deutschland, Regionalverband Mitte-Ost 
(IVD Mitte-Ost), erregt die Zusage eines 
prominenten Gastes besondere Aufmerk-
samkeit. „Wir freuen uns sehr, dass Mini-
sterpräsident Dr. Reiner Haseloff unsere 
Einladung angenommen hat und sind 
gespannt auf das direkte Gespräch mit 
ihm über die immobilienpolitischen Plä-
ne in Sachsen-Anhalt“, so Robert Vesely, 
Regionalvorsitzender des IVD Mitte-Ost.

Übergreifendes Thema des Branchen-
treffens ist die Digitalisierung: Welche 
Veränderungen kommen auf Makler, 
Sachverständige und Verwalter zu? Zwei 
ganz praktische Beispiele sollen Antwor-
ten geben. Für den Vertrieb spielt Wer-
bung eine wichtige Rolle. Diese erfolgt 
nicht mehr nur gedruckt, sondern im-
mer stärker online und in den sozialen 
Medien. Um weniger Gedrucktes geht es 
auch im Vortrag zum digitalen Büro. Ein 
Immobilienverwalter berichtet, wie er 
das Papier aus dem Büro verbannte und 
durch welche Software er es ersetzt hat. 
Abgerundet wird das Programm vom 
traditionellen Rechtsupdate, das über 
aktuelle Prozesse und Urteile informiert.  

Neues Gesetz hemmt 
 Modernisierungen

Vermieter müssen sich umstellen: 
Für Modernisierungen, die sie ihren 

Mietern in diesem Jahr ankündigen, 
dürfen sie die Kosten nur noch in 
Höhe von 8 statt bisher 11 Prozent 
jährlich auf die Mieter umlegen – so 
steht es im Mietrechtsanpassungsge-
setz ( MietAnpG), das seit 1. Januar 
2019 in Kraft ist. Ergänzend hat der 
Gesetzgeber die Erhöhung der Mie-
te infolge einer Sanierung begrenzt. 
Diese Kappungsgrenze schreibt vor, 
dass die Miete maximal um drei Euro 
pro Quadratmeter steigen darf – und 
das innerhalb von sechs Jahren. Sofern 
die Miete unterhalb von sieben Euro je 
Quadratmeter liegt, darf sie infolge ei-
ner Modernisierung nur um zwei Euro 
pro Quadratmeter innerhalb von sechs 
Jahren steigen. „Die Reduzierung der 
Modernisierungsumlage wird wohl 
dazu führen, dass Investitionen in 
Bestandsgebäude abnehmen werden, 
dies wird auch negative Auswirkungen 
auf die Bauwirtschaft haben“, ist Ro-
bert Vesely überzeugt. „Wir sehen 
die Gefahr, dass Vermieter die ener-
getischen Auflagen nicht mehr wirt-
schaftlich realisieren können und so 
gewollte Energieeinsparungen bei den 
Betriebskosten ausbleiben werden – zu 
Lasten der Verbraucher.“

Zum Schutz der Mieter erschwert das 
Mietrechtsanpassungsgesetz zudem das 
„Herausmodernisieren“. Erhärtet sich 
der Verdacht des „Herausmodernisie-
rens“, kann dies neu als Ordnungswid-
rigkeit mit einer Geldbuße von bis zu 
100.000 Euro geahndet werden. 

Das Mietrechtsanpassungsgesetz ver-
schärft zudem die Auskunftspflichten 
des Vermieters über die Vormiete bei 
der Neuvermietung einer Wohnung. 
Mieter und Vermieter in Sachsen und 
Sachsen-Anhalt sind bisher von die-
sen Regelungen nicht betroffen, da die 
Mietpreisbremse hierzulande (noch) 
nicht eingeführt wurde.

Der Eingangsbereich des Hauses Dr. Rabe in der Ebertstraße 26. Foto: LfD/W. Junius

Metallfiguration von Oskar Schlemmer „Der Mensch in des Men-
schen Hand“.
 Fotos: Uta Sander

Es ist ein Kleinod der Superlative, 
ein echtes Juwel moderner Architek-
tur, das im Leipziger Neuseenland, 
unweit des größten Tagebausees, zu 
bewundern ist. Im Jubiläumsjahr 
„100  Jahre BAUHAUS“ führt die 
Grand Tour der Moderne auch zu 
diesem weltweit einzigartigen Ar-
chitektur- und Kunstdenkmal. 
Seine Entstehung in den Jahren 
1930/31 ist der Freundschaft dreier 
gleichgesinnter Männer und ihrer 
Familien zu verdanken: Bauherr war 
der Arzt Dr. Erich Rabe, Architektur 
und Innengestaltung oblagen Profes-
sor Adolf Rading (1888–1957) und 
dem Maler, Bildhauer und Bühnen-
bildner Professor Oskar Schlemmer 
(1888–1943). Ihnen gelang es, ein 
herausragendes Beispiel funktions-
gerechter Architektur und in Über-
einstimmung aller Komponenten ein 
Gesamtkunstwerk zu schaffen. Die 
äußere Hülle besteht aus einem eher 
schlichten weißen Kubus mit großen 
Fensterfronten. Das Innere des Ein-
familienhauses fasziniert durch seine 
Übereinstimmung von Funktionalität, 
Form- und Farbgestaltung.
Die Anordnung der einzelnen Räu-
me bietet in ihrem Zusammenhang 
nahezu ideale Wohn- und Arbeits-
bedingungen für eine Arztfamilie. 
Die Privaträume sind gruppiert um 
die sich über zwei Geschosse erstre-
ckende, mehr als sechs Meter hohe, 
verglaste Wohnhalle mit eingescho-
bener Galerie. Der Parterrebereich 

ist ausschließlich für die medizini-
sche Praxis vorgesehen.
Alle Innenwände, Decken, Fenster 
und Fußböden sind mit verschie-
denfarbigen raum- und � ächenglie-
dernden Anstrichen und Belägen 
ausgestattet, das Mobiliar nach 
der Bauhausprämisse „Die Form 
folgt der Funktion“ gestaltet. Die 
bildnerischen Kompositionen Os-
kar Schlemmers ergänzen das Ge-
samtkunstwerk in seiner Einheit 
von Spannung und Harmonie. Die 
dreiteilige Komposition, bestehend 
aus den Elementen Homo, Achsen-
kreuz und Kopf im Pro� l, sowie das 
ebenfalls dreiteilige, sich über zwei 
Stockwerke ziehende Fresko sind 
einzigartig.
Der Leipziger Maler Arnd Schultheiß 
meint, dass diese Einzigartigkeit des 
Gesamtkunstwerks Haus Rabe allein 
durch die Architektur nicht hätte er-
reicht werden können, sondern sich 
erst in diesem Zusammengehen der 
universelle Kreis Mensch – Raum – 
Kunst in einem demokratischen Sinn 
zusammenschließe und das Wesen 
derer, die darin leben, zum Einklang 
mit sich selbst bringe.
Bis 1994 hat die Tochter Dr. Erich Ra-
bes, Dr. Gabriele Schwarzer, in ihrem 
Elternhaus gewohnt und praktiziert. 
Die denkmalgerechte Instandhaltung 
des Hauses hatte ihr bis zur Wende 
viel Kraft abverlangt. 1994 erwarb es 
der Hamburger Kaufmann, Unterneh-
mer und Kunstmäzen Horst Schmitter 

und ließ es durch Investitionen in 
mehrfacher Millionenhöhe liebevoll 
akribisch sanieren und original res-
taurieren. Nach 25 Jahren, in denen 
er es teils selbst bewohnte und auch 
gelegentlich private Besichtigungen 
für Interessenten ermöglicht hatte, 
will er es jetzt wieder veräußern und 
damit durchgängig der Öffentlichkeit 
zugängig machen.
Dieses begrüßenswerte Vorhaben 
steht eigentlich unter einem guten 
Stern, trotzdem zieht sich das Pro-
zedere nun schon über längere Zeit 
hin. Holger Schulz, Bürgermeis-
ter der Stadt Zwenkau, und Henry 
Graichen, Landrat im Kreis Leipzig-
Land, entwickelten Ideen, motivier-
ten potenzielle Partner und setzten 
viele Hebel in Bewegung, denn sie 
wissen um die einzigartige Bedeu-
tung des Objekts für die Region und 
dessen überregionale Ausstrahlung. 
Henry Graichen hält genau wie Ar-
chitekt Dr. Wolfgang Hocquel von 
der Kulturstiftung Leipzig das Haus 
Rabe für würdig, ins Weltkulturerbe 
aufgenommen zu werden. 
In Vorbereitung ist die Gründung ei-
ner Stiftung, die, nachdem die Bun-
desregierung das Geld für den An-
kauf zugesagt hat, das Haus gemäß 
seiner ursprünglichen Bedeutung 
lebendig erhalten würde. Ob die-
se Stiftung noch im Jubiläumsjahr 
„100  Jahre Bauhaus“ ihre Arbeit 
aufnehmen kann? 

Hanni Ursula Augustin

Blick vom Garten zur nach beiden 
Seiten offenen Loggia. Raumtei-
lende Faltelemente können die 
Grenze zwischen Innen- und 
Außenraum aufheben.


